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Den jüdischen Schiebern das schöne
Invasionsgeschäft verdorben

Die Londoner Börse durch „V. 1“ nahezu lahmgelegt

Aufnahme: Weltbild-Bieber

Generalfeldmarschallvon Kluge
An Stelle des gesundheitlich behinderten General¬
feldmarschalls vonRundstedt hat Generalfeldmarschall
von Kluge ((unser Bild ) den Oberbefehl im Westen

übernommen.

Mord der Humanitätsschreier
Luftgangster beschossen Kinderspielplatz

Berlin , 12. Juli . Bei dem letzten Terrorflieger¬
angriff der Anglo -Amerikaner auf die kroatische
Hauptstadt Agram wurden auf einem Kinderspiel¬
platz Dutzende von Frauen und Kindern hingemor-
del . Spitfiremaschinen schossen ihre Maschinen-
gewehrgarben aus niedrigster Höhe auf die fröhlich
spielenden Kinder ab , die dort unter der Aufsicht
der Mütter ahnungslos herumtollten . Nach wenigen
Sekunden wälzten sich die bedauernswerten Opfer
der anglo -amerikanischen Luftgangster auf dem
Boden . Ambulanzen waren sofort zur Stelle und
bargen die blutüberströmten Körper der Frauen und
Kinder . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine un¬
geheure Wut , die sich in lauten Flüchen auf die
Alliierten Luft machte.

Imredy : Sieg oder Tod!
EP . Budapest , 12. Juli . „Das Hauptgesetz des Han¬

delns ist heut das Gesetz des Krieges , vor dem alle
übrigen Probleme von untergeordneter Bedeutung
sind . Es kennt nur ein Ziel : den Sieg “. Dies stellte
der ungarische Volkswirtschaftsminister Imredy in
zwei Versammlungen fest . Erste Voraussetzung für
den Sieg sei Ordnung und Disziplin . Wer dagegen
verstoße , der würde nicht nur an der Staatsgewalt,
sondern auch an den Fäusten der ungarischen Ost¬
frontkämpfer scheitern . Es gibt heute keine andere
Wahl als Sieg oder Tod “, schloß Imredy . „Alle Vor¬
aussetzungen des Sieges befinden sich in unserer
Hand . Gebiete mögen verloren gehen , aber Europa
wird leben , und die Nationen dieses Kontinents haben
die Wahrheit erkannt , daß sie nicht gegeneinander
arbeiten dürfen , sondern auf der Ebene des wirklich
nationalistischen Gemeinschaftsgeistes sich zu finden
haben .“

Ausländsdeutsche heimgekehrt
Wien , 12. Juli . In Wien trafen im Austauschweg

über 100 Ostafrika - und Palästinadeutsche nach
jahrelanger Intemierungshaft wieder auf deutschem
Boden ein . Der Empfang , der den Männern , Frauen
und Kindern von den Landesgruppen der AO. der
NSDAP , und den deutschen Missionen in der Türkei,
Bulgarien , Serbien und Ungarn bereitet wurde , hat
®ie erstmals den Einfluß spüren lassen , den die
Heimat trotz der Belastungen des Krieges auf ganz
Europa ausstrahlt . Zu ihrer Rückkehr veranstaltete
die AO. im Beisein von Vertretern aus Partei , Staat
und Wehrmacht eine schlichte Feierstunde . Im
Namen des Auswärtigen Amtes hieß Legationsrat
Dr . Haidion die Ausländsdeutschen herzlich will¬
kommen und dankte ihnen für ihre Standhaftigkeit,
ihre Ausdauer und ihre Haltung , mit der sie die
langjährigen und entsagungsvollen Strapazen der
Internierung ertragen haben . Für den Gauleiter in
Wien entbot Gauinspektor Hoberg den Rückwan¬
deren den Gruß des Gaues Wien.

Amtlich wird aus Bern mitgcteilt : ln den Mittags¬
stunden des 11. Juli sind amerikanische Bombenflug-
*euge im Raum Altenrhein und Schaflhausen in die
Schweiz eingeflogen . Vorläufig kann mitgeteilt werden,
daß in Altenrhein zwei und in Duebendorf fünf Flug¬
zeuge zur Landung gezwungen wurden.

as . Berlin , 12. Juli . (Drahtbericht unserer Berliner
Schriftleitung .) „Die Deutschen beeinträchtigen eine
der reichsten und einflußreichsten Institutionen
der Welt !“ Diesen Stoßseufzer entlockte das deutsche
Vergeltungsfeuer einem Mitglied des Londoner
Börsenvorstandes . Die jüdischen Schieber , die
Rüstungsgewinnler und Kriegsverdiener hatten sich
alles so schön vorgestellt , als die Invasion begann.
Die Kurse zogen an , man war im besten Begriffe
wieder einmal ein recht gutes Geschäft zu machen!
während die britischen und amerikanischen Soldaten
in Nordfrankreich verbluteten . Da machten diese
bösen Deutschen einen scheußlichen Strich durch
diese Rechnung . Sie schickten die fliegenden Bomben
herüber , die General Eisenhower gerade jetzt als „ver¬
dammte Dinger “ bezeichnete und lähmten damit das
ganze Börsengeschäft . Man fürchtet , daß ein solches
„verdammtes Ding “ auch die Glaskuppel der Börse
treffen könnte . So etwas störe aber selbst das
schönste Geschäft und so stellt denn eine englische
Finanzzeitschrift mit bekümmerter Miene fest , daß
am 17. Juni an der Londoner Börse noch 37 614 Ge¬
schäfte abgewickelt wurden , während es elf Tage
später nur noch 2317 waren . So könne man nicht
mehr davon sprechen , daß die Londoner Börse
normal funktioniere , zumal auch der Verkehr mit den
Provinzbörsen behindert sei . Ganz abgesehen davon
scheint man überhaupt ein Haar in der Suppe ge¬
funden zu haben , wird doch auch weiter berichtet,
daß verschiedene Aktien Kurseinbußen erlitten , da
damit gerechnet werden müsse , daß die Betriebs¬
einnahmen gewisser Gesellschaften zurückgehen
würden , wenn die Angriffe durch die Flügelbomben
nicht aufhören . Man sieht , „V. 1“ macht den Lon¬
doner Börsianern doch recht erhebliche Kopf¬
schmerzen und Sorgen . Daß die Deutschen so un¬
angenehm Zurückschlagen würden , hatte man nie
geglaubt , weder damals , als man mit lebhafter
Freude die Nachricht über die englischen Terror¬
angriffe aufnahm , noch in diesen Tagen , als die.
englischen und amerikanischen Soldaten auf dem
Festland Fuß faßten.

Die englische und auch die amerikanische Presse
lassen freilich keinen Zweifel darüber , daß nicht
nur die jüdischen Rüstungsgewinnler und -Schieber
über den bisherigen Verlauf der Kämpfe bitter ent¬
täuscht sind , sondern daß auch die amerikanische
und englische Oeffentltchkeit sich rieht ohne
Sorgen die Frage vorlegen , wie es denn eigentlich

in Frankreich weitergehen soll . Die Verluste sind
außerordentlich hoch und niemand vermag für die
nächste Zeit ein Absinken dieser Verluste in Aus¬
sicht zu stellen . Kein Wunder , daß heute sich der
eine oder andere der Londoner Militärkritiker die
Frage vorlegt , ob denn der große Verschleiß an
Menschen und Material , der sich aus der Rückkehr
zu den Methoden des Ersten Weltkrieges ergebe,
sich auf die Dauer rechtfertigen lasse.

Dazu kommt , daß auch die Nachrichten aus
Italien alles andere als geeignet sind , die englische
oder die amerikanische Oeffentlichkeit zu beruhigen.
Man hat wenig davon , daß zum 15. Juli die Re¬
gierung Bonomi nun nach Rom übersiedeln darf und
mit ihr auch die alliierte Kommission für Italien , in
der noch immer Moskau das große Wort führt . Die
einzigen Nutznießer sind die Juden , versicherte doch
der amerikanische Militärkommandant von Rom dem
wieder in sein Amt eingesetzten Oberrabbiner , daß
die römische Judengemeinde auch weiterhin auf die
besondere Fürsorge der USA . rechnen könne . Auch
die Tatsache , daß die Moskowiter mit ihren
„Säuberungsaktionen “ gegen die verhaßten Faschisten
— nach Flüchtlingsberichten wurden bisher rund 1800
Römer erschossen — begonnen haben , stellte nur
einen schwachen Trost dar , angesichts der betrüb¬
lichen Feststellung , daß man in Italien ' militärisch
nicht mehr recht vorwärts kommt . Während noch
vor einigen Tagen englische Zeitungen die Dinge so
darzustellen beliebten , als hätten die Alliierten in
Italien den deutschen Widerstand endgültig ge¬
brochen , klagt man jetzt darüber , daß die Nach¬
huten Kesselrings sich mit der allergrößten Hart¬
näckigkeit wehrten . Es müsse um jedes einzelne
Haus und um jeden Steinblock gekämpft werden.
Auch gingen die Deutschen immer wieder zu Gegen¬
angriffen über . Dazu erklären nun neutrale Militär¬
sachverständige , daß die neue Stellung , auf die die
Deutschen zurückgingen , außerordentlich stark be¬
festigt sei . Das Apenningebirge sei ihr Rückgrat und
die Berge , die hier bis zu 1900 Meter anstiegen , fielen
steil zu den Alliierten ab . Man geht wohl kaum fehl,
wenn man den kurzen Besuch , den General
Alexander , der Oberbefehlshaber der Alliierten in
Italien , jetzt in London machte , mit diesen Sorgen
in Zusammenhang bringt . Auch hier hatte man sich,
T’ie an der Londoner Börse , die Entwicklung sehr
wesentlich anders vorgestellt.

Caen forderte „fürchterliche Opfer"
Eisenhower gegen den unbegründeten Optimismus der anglo-amerikanischen Agitation

WZ. Gegen unbegründeten Optimismus wandte
sich General Dwight Eisenhower als Oberbefehls¬
haber der Invasionsstreitkräfte in scharfen Worten
zu dem Reuterkorrespondenten seines Hauptquar¬
tiers , Stanley Burch . Es wäre seiner Meinung nach
die Aufgabe der verantwortlichen Männer , solchen
Tendenzen entgegenzutreten . Der Kampf um Caen
habe fürchterliche Opfer gefordert . Die Westmächte
müßten darauf vorbereitet sein , daß der Kampf
noch lange hart und bitter weitergehe , an Stärke
zunehmen und schwere Opfer kosten werde . An
einen inneren Zusammenbruch Deutschlands glaube
er angesichts der Führung des Landes nicht . Es
würde seiner Ansicht nach falsch sein , wenn man
irgendwelche Hoffnungen auf einen solchen Zu¬
sammenbruch setzen wollte.

Eisenhower schloß ingrimmig , daß jeder Opti¬
mismus durch die entscheidende Tatsache ernüch¬
tert werden müsse , daß „wir um jeden Fußbreit
Boden zu kämpfen haben werden .“

Fast hat es den Anschein , als ob der Kampf
gegen den Optimismus , den Eisenhower führt , heute
schon überflüssig sei . In den USA . wie in England
ist die zunehmende Enttäuschung über den allzu
langsamen und allzu verlustreichen Fortgang der
Invasion , von der man sich einen baldigen großen
Erfolg versprochen hatte , unverkennbar . Wenn man
den Artikel Baldwins in der „New York Times“
liest , gewinnt man eher den Eindruck , daß es Eisen¬
hower darum geht , die Kritik an seiner Führung
abzubiegen . Baldwin legt nämlich die Verzögerung
in der militärischen Entwicklung neben dem
schlechten Wetter vor allem der mangelnden Ent¬
schlußkraft des Oberkomman,dos der Westmächte
zur Last . „Wenn das alliierte Oberkommando “,
so meint er , „in den ersten Wochen

der Normandie -Operationen entschlossen ge¬
wesen wäre , das Risiko für den Einsatz
einer Panzerdivision zu tragen , wie das die Deut¬
schen oder die Sowjetrussen tun , dann würde das
den Alliierten wahrscheinlich viele militärische
Vorteile gebracht haben .“ Mangelnde Entschluß¬
kraft also und das ist für einen Feldherrn wirklich
kein leichter Vorwurf.

Daß es in den USA . überhaupt noch einen Opti¬
mismus gibt , geht zu Lasten einer verlogenen Nach-
richtengebung . William H. Arpais , Offizier auf
einem USA .-Transporter , sprach das offen aus . Er
wandte sich in der Zeitschrift „Esquire “ dagegen,
daß jeder kleine Fortschritt von den Zeitungen in
größter Aufmachung gebracht wird , während Rück¬
schläge und Verluste auf der letzten Seite nur
einen ganz kleinen Platz erhielten . Wenn man die
Rundfunkkommentatoren in den USA . höre , müsse
man meinen , die „Alliierten “ hätten den Sieg schon
in der Tasche . „Für diejenigen von uns , die gegen
den Feind gekämpft haben , seine Torpedos gefühlt
und sein Maschinengewehr - und Artilleriefeuer ge¬
spürt haben , ist solch einfältiger Optimismus eine
große Enttäuschung “, sagt Arpais zum Schluß.

Offensive des USA.-Goldes
Ion Wilhelm Ackermann

Als gäbe es für die sog . verbündeten Nationen in
diesen Wochen und Monaten keine dringenderen.
Probleme , ist in dem weithin unbekannten
Brettonwoods im USA .-Staat Newhampshire eine
angeblich internationale Währungskonferenz zu¬
sammengetreten . Sie verdankt ihre unzeitgemäße
Einberufung — trotz der bekannten Verkehrx-
schwierigkeiten , die natürlich seit dem Invasions¬
beginn noch eine Steigerung erfahren haben , — dem
Drängen des nordamerikanischen Finanzministers
mit dem ostgalizischen Namen Morgenthau bei
seinem hohen Freunde Roosevelt . Zweck der Ver¬
anstaltung ist , den us .-amerikanischen Währungsplan
für die Nachkriegszeit unter Dach zu bringen , ehe
er im bevorstehenden Präsidentenwahlkampf zum
Gegenstand innerpolitischer Auseinandersetzungen
werden kann , die sich seit seiner , vor einiger Zeit
erfolgten Bekanntgabe bereits abzuzeichnen be¬
ginnen . Im Mittelpunkt dieses Planes steht die
Schaffung eines internationalen Währungsfonds , der
für den Anfang über acht , späterhin , nach Beitritt
weiterer Länder , über zehn Milliarden Dollar ver¬
fügen soll . 25 vH . der Beteiligungsquote jedes Landes
an diesem Fond müssen in Gold eingezahlt werden,
und wo dieses den Ländern fehlt , müssen sie
mindestens zehn vH . Ihrer Goldreserven und
Devisenbestände als Einlage zur Verfügung stellen.
Für die Hauptbeteiligten freilich hat Herr Morgen¬
thau bereits die Bereitwilligkeit erklärt in Gold ein¬
zuzahlen : die Vereinigten Staaten 2.75 Milliarden
Dollar , Großbritannien 1.25 und die Sowjetunion
1 Milliarde . Aus dieser Verteilung unter den drei
Großen geht bereits deutlich die Absicht des
amerikanischen Uebergewichts hervor , denn die USA.
bringen danach eine höhere Quote auf als die beiden
anderen „Großen “ zusammen und beanspruchen dafür
auch ein entsprechendes Bestimmungsrecht.

Aufgabe des Fonds soll seip , als internationale
Devisenzentrale zu fungieren ; dabei bestimmt aber
der Satzungsentwurf , daß die Devisenbeträge , die an
die einzelnen Länder gegen Bezahlung in deren
Landeswährung gegeben werden , nicht über das
Doppelte der jeweils von dem betreffenden Land ein¬
gezahlten Fondsquote hinausgehen dürfen . Die So¬
wjetunion also könnte z. B. für nicht mehr als zwei
Dollarmilliarden Devisen über den Fond beziehen.
Deren Bezahlung soll , im Interesse der Stärkung der
Golddecke des Fonds , von den dazu fähigen Ländern
zur Hälfte in diesem Metall geschehen . Eine be¬
sonders wichtige — und umkämpfte — Funktion des
Fonds ist seine Kontrolle der Währungen der Mit¬
gliedsländer . Eine Währungsabwertung soll im Einzel¬
fall nur bis jeweils zehn vH . stattfinden dürfen;
beim erstenmal nach „Beratung “ mit der Fonds¬
behörde , in weiteren Fällen nur mit ausdrücklicher
Zustimmung . Glaubt ein Mitglied , auch trotz der
Weigerung der Fondsverwaltung abwerten zu müssen,
so bleibt ihm nur die Möglichkeit sofortigen Aus¬
tritts , der an keine Kündigungsfrist gebunden ist,
aber natürlich unter Umständen empfindliche Folgen
nach sich zieht . Zur weiteren Erschwerung der
selbständigen Manipulation der Landeswährungen
verbietet die Satzung jede Devisenbeschränkung für
die laufenden Zahlungen ; und sie verbietet weiter
auch Währungsabkommen zwischen zwei oder mehr
Staaten ohne vorherige Genehmigung der Fonds¬
verwaltung . In all diesen Bestimmungen ist die deut¬
liche Spitze gegen England und seine wirtschaft¬
lichen Nachkriegspläne erkennbar ; fühlt man sich
doch auf der Insel unter dem Zwang zu einer Aus¬
fuhrsteigerung , und erblickt man hinwiederum die
einzige Möglichkeit dazu in einer Abwertung des
Pfundes , mit der man die amerikanische Konkurrenz
auf den Weltmärkten zu unterbieten hofft . Aus
diesem Grunde möchte man auch in England von
dem derzeit noch geltenden Währungsabkommen mit
den USA . und Frankreich aus dem Herbst 1939 los¬
kommen , durch das das Verhältnis zwischen Dollar
und Pfund auf 4:1 festgelegt ist . Zu diesem Problem
schrieb kürzlich die „Times “ : „So sehr die Stabilität
der Währungsraten erwünscht erscheint , würde doch
ein zu hoher Preis dafür gezahlt werden , wenn man
den Währungsverkehr an einen steifen internatio¬
nalen Standard binden würde . Pas brächte die Ge¬
fahr mit sich , die industrielle und geschäftliche

80000 Granaten und 2500 Tonnen Bomben
Anhaltend riesiger Materialeinsatz der 2. Britischen Armee

Berlin , 12. Juli . Der riesige Materialeinsatz der
zweiten britischen Armee , die den Angriff bei Caen
mit dem Verschuß von nicht weniger als 80 000 Gra¬
naten und dem Abwurf von 2500 Tonnen Bomben
be gann , ließ bisher noch nicht nach . Vierstündiges
schweres Trommelfeuer leitete die neuen Angriffe
ein . Unter Zuführung starker , frischer Kräfte ver¬
breiterte der Gegner seine Angriffsfront nach Süd¬
westen.

In den Trümmern von Caen selbst kämpfen noch
etwa acht britische und kanadische Divisionen und
wahrere Panzerabteilungen , um den Widerstand der
deutschen Verteidiger zu überwinden . Westlich der
Stadt blieben kampfstarke Widerstandsnester im
feindlichen Einbruchsraum zurück , die den gegne¬
rischen Aufmarsch erheblich verzögerten , so daß
unsere Haupttruppen ihre neuen am Odonbach öst-
leh Verson verlaufenden Stellungen ungehindert

beziehen konnten.

Die Absicht der britischen Führung durch Zu-
ammenfassung stärkster Verbände und Kampf-

^uttel auf schmalem Raum den Durchbruch durch
aen  nach Süden zu erzwingen , ist somit bisher

nicht geglückt . Besonders schwere Verluste brachte
den Engländern wieder die - Panzer - Division
„Hitler - Jugend “ bei . Teile derselben hielten zunächst
einige Stützpunkte am Flugplatz von Capriquet und
kämpften sich später trotz allseitiger Umfassung zu
den Hauptlinien im Stadtbereich durch . Bei einem
eigenen Verlust von nur 20 Panzern schoß die Di¬
vision , wie gemeldet , in zwei Tagen 103 britische
Panzer ab . Um die neu bezogene Sehnenstellung
am Odon auszuschalten , griff der Feind aus seiner
alten Einbruchstelle bei Baron nach Südosten an . Bei
dem Versuch , an die Orne südwestlich Caen vorzu¬
stoßen , entwickelten sich besonders schwere Kämpfe
um die Höhe 112, wo die Angreifer äußerst schwere
Verluste erlitten . Nach anfänglichen geringfügigen
Bodengewinnen brachen die Vorstöße im deutschen
Feuer zusammen.

Den Nordamerikanern ist der gleiche Plan im
Süden der Cotentin -Halbinsel ebenfalls mißglückt.
Zwischen Vire und La Haye du Pults sieht sich der
Gegner in wachsendem Maße zu verlustreichen Fron¬
talangriffen gezwungen , die ihm nur bei Sainteny
einige geringfügige Fortschritte brachten . Der er¬
strebte Durchbruchserfolg blieb ihm aber versagt.

Florenz wurde militärisch evakuiert
Auf Befehl des Führers alle Maßnahmen zum Schutz der Kunststadt getroffen

(PK ) In diesen Tagen , da die Kämpfe auf dem
italienischen Kriegsschauplatz aus dem Raum des
Trasimenischen Sees treten , rückt Florenz immer
mehr in den Blickpunkt dieser Operationen . Florenz
ist gemäß einem Führerbefehl zur offenen Stadt er¬
klärt . worden , die Erfahrung von Rom aber , in dessen
Straßen von Feindpanzern eine regelrechte Schlacht
hineingetragen wurde , machte es notwendig , noch
einmal vor den Augen der Weltöffentlichkeit auf¬
zuzeigen , welche Maßnahmen deutscherseits ge¬
troffen wurden , die Unverletzbarkeit dieser Stadt zu
schützen.

Schon jetzt griffen wiederholt alliierte Bomber¬
verbände nach dieser Stadt . Ihre Ziele waren u. a.
das dichtbelegte Kinderheim Madonnina del Grappa,
das Opernhaus , die Kirche dei Sette Sante Fondatori
und Wohnviertel , in denen man Tage brauchte , um
aus den Trümmern die toten Zivilisten zu bergen.

Die deutscherseits ergriffenen Maßnahmen haben
der Stadt Florenz jeden militärischen Charakter
genommen . Es gibt daher in ihren Mauern für
Bomben auch kein Ziel ; wenn sie trotzdem wieder¬
holt angegriffen worden , beweist das nur einmal
mehr , was solche Abmachungen für die Feindseite
bedeuten.

Ein Blick auf die Karte beweist , daß alle Nach¬
schubstraßen für unsere kämpfende Front über
Florenz führen . Und trotzdem weisen am Straßen¬
rand Sperrschilder auf das Durchfahrverbot für die
deutsche Wehrmacht hin , und Posten leiten den ge¬
samten Verkehr auf Umgehungsstraßen um . Die
deutsche Wehrmacht übernimmt damit freiwillig
eine Mehrbelastung und Gefährdung ihrer Trans¬
portmittel , die nur der beurteilen kann , der für
die reibungslose Abwicklung des Nachschubs ver¬

antwortlich zeichnet , oder der selbst am Steuer
dieser Laster sitzt . Die Stadt Florenz selbst ist
militärisch evakuiert worden , d. h „ sämtliche Dienst¬
stellen der Wehrmacht und selbst des faschistisch¬
republikanischen Heeeres sind aus dem Stadtgebiet
herausgenommen worden . Geblieben sind nur solche
die zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
notwendig sind , wie etwa die Platzkommandantur,
die Bahnhofskommandantur , der italienische Stand¬
ortoffizier und Lazarette . Die Beibehaltung dieser
Dienststellen ist nach den internationalen Ge¬
setzen geregelt . Für Angehörige der deutschen Wehr¬
macht ist das Betreten der offenen Stadt Florenz
zur Besichtigung , der Besuch von Lokalen , die
Tätigung von Einkäufen , Uebernaehtung usw . ver¬
boten.

Eine bewegliche Front hat andere Gesetze als
eine starre . Auch hier sind Maßnahmen getroffen
worden , die bei Heranschiebung der Kampffront
an diese Stadt ihre Unverletzbarkeit sicherstellt.

Deutscherseits ist alles getan worden , diese Stadt
zu schützen . Wenn sie der Gegner trotzdem zum
Kriegsschauplatz macht , wir sind dann frei von
aller Schuld . Kriegsberichter O w s n i c k i.

Einsatz neuer japanischer Bomben
EP . Tokio , 12. Juli . Den Einsatz „hochwirksamer

neuer japanischer Bomben “ an der Burmafront mel¬
det ein japanischer Stützpunkt . Die neuen Bomben
wurden von der japanischen Luftwaffe bei einem
Angriff auf die östlich der Kohima - Imphal -Straße
gelegene Luftbasis der Alliierten Myitkyina einge¬
setzt . 39 am Boden befindliche alliierte Flugzeuge
wurden zerstört oder in Brand gesetzt.
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Tätigkeit in einem Augenblick einzuschränken _ wo Qgp QK W .- Bericht' VOD heute
die innere Lage eine Politik der Ausdehnung
erfordert .“

In der Tat sieht man für England — wohlver¬
standen auch nur unter der Voraussetzung des
„Sieges “ — keine andere Möglichkeit als eine nach¬
hinkende Gegenwehr gegen den Marktraub , den die
verbündeten USA . in Südamerika , in Australien , ja
bis nach China hin unter Ausnutzung der Kriegs¬
konjunktur und der britischen Kriegsbedrängnisse
betrieben haben . Der Morgenthauplan aber , der jetzt
zur Debatte gestellt ist , soll ihm auch noch diesen
Notausgang verrammeln . Er stellt in seiner ganzen
Anlage im Grunde nichts anderes dar als den alten
amerikanischen Whiteplan _ der darauf hinauslief,
das Uebergewicht des Goldbesitzes der Vereinigten
Staaten zu mobilisieren , die toten 22 Goldmilliarden
im Fort Knox wieder zum Leben zu erwecken , sie
zur Grundlage und zum Regulator der Weltwirtschaft
zu machen . Es ist bisher noch nicht klar , wie man
sich von London her gegen diese Absichten zur
Wehr setzen will . Man hat als Führer der britischen
Abordnung zwar den Professor Keynes , den alten
< genspieler Whites , nach drüben geschickt ; aber
man sieht sich von vornherein einem amerikanisch¬
sowjetischen Zusammenwirken gegenüber , weil die
Sowjets sich auf Grund der Uralvorkommen als die
größten Goldproduzenten der Zukunft betrachten
und sich die daraus möglichen Vorteile sichern
wollen.

Daher macht denn einstweilen die britische
Gegnerschaft Herrn Morgenthau nicht allzu große
Sorge . Aber es ist eine zweite , inneramerikanische
da : die New Yorker großen Finanzkreise sind gegen
den Währungsfond . Sie erblicken in ihm eine un¬
willkommene Einmischung in das berühmte „freie
Spiel der Kräfte “. Und sie machen weiter geltend,
die Vereinigten Staaten seien nach Kriegsende das
einzige Land , das Kredite nach außerhalb geben
könne . Diese Monopolstellung gelte es auszunutzen;
der Währungsfond aber kompliziere das nur und
ermögliche , ja provoziere geradezu das Hineinreden
anderer Länder in solch schönes Kreditgeschäft.
Dieser Standpunkt ist ebensoecht amerikanisch
menschenfreundlich und uneigennützig wie der
Morgenthaus , nur von einem anderen Gesichtswinkel
her . Wie sich die Schlacht an dieser zweiten Front,
zu der Reichsminister Funk bereits das Nötige gesagt
hat , entwickelt , muß abgewartet werden . Aber ihr
Verlauf bedeutet für England in keinem Fall einen
Gewinn ; es gerät allenfalls aus dem Morgenthau in
den Regen der New Yorker Kreditlüstlinge . Danach
hat es ganz den Anschein , daß auch Keynes wieder,
diesmal auf wirtschaftlichem Gebiet , nur eine
britische Niederlage nach Hause bringt , die sich
ihren mancherlei politischen Vorgängern auf alliierten
Konferenzen als weiteres Glied einer immer
schwerer zu schleppenden Kette anreiht.

Die Nachfolge Philippe Henriots
EP . Vichy , 12. Juli . Die Frage der Nachfolge Phi¬

lippe Henriots dürfte , wie in Vichy verlautet , nun¬
mehr geregelt sein . Wie zu erwarten war , sind die
Funktionen des ermordeten Ministers unter mehrere
Persönlichkeiten aufgeteilt worden . Der Staatssekre¬
tär beim Regierungschef , Paul Marion , übernimmt
Propaganda und Rundfunk . Seine Amtsbezeichnung
„Staatssekretär beim Regierungschef “ bleibt unver¬
ändert . Generalsekretär Bonnefoy behält weiterhin
die Leitung der Information und der Zensur , wäh¬
rend Xavier Vallat sich mit dem Rundfunkreferat
befaßt . Ein Staatssekretär für Information und Pro¬
paganda wird demnach nicht ernannt werden.

Feindangriffe bei St. Lo zusammengebrochen
Gegenangriff südwestlich Caen gewinnt weiter Boden — Starker sowjetischer Druck
im Mittelabschnitt der Ostfront — Verteidiger von Wilna zerschlugen wiederholte
Angriffe der Bolschewisten — Feind in Italien unter hohen blutigen Verlusten abge¬

wiesen — Schweres „V. 1“-Vergeltungsfeuer — Terrorangriff auf München
Aus dem Führerhauptquartier,  12 . Juli

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Schlacht in der Normandie hat sich noch auf
weitere Abschnitte ausgedehnt , das Artilleriefeuer
noch gesteigert.

Oestlich der O r n e warfen unsere Truppen den
bei Colombelles  eingebrochenen Feind auf seine
Ausgangsstellungen zurück . Südwestlich Caen  ge¬
wann unser Gegenangriff weiter an Boden . Um
Eterville  wird erbittert gekämpft.

Südlich und südwestlich T ill y brachen starke
feindliche Angriffe unter hohen Verlusten zusammen.

Auch im Abschnitt nordöstlich und nördlich
St . Lo scheiterten die auf breiter Front vorgetra¬
genen feindlichen Durchbruchsversuche . In einigen
Einbruchsstellen wird noch gekämpft . Westlich
Airei  warfen deutsche Panzertruppen den Feind
nach Norden zurück . Zwischen V i r e und Sain-
t e n y nordwestlich Le Plessis  und im Abschnitt
La Haye du Puits  dauern die erbitterten Ab¬
wehrkämpfe an , ohne daß es dem Gegner bisher
gelang , wesentliche Erfolge zu erzielen.

Im französischen Raum wurden wiederum 66 Ter¬
roristen im Kampf niedergemacht.

Schweres „V. 1“-Vergeltungsfeuer liegt weiterhin
auf dem Großraum von London.

In Italien  setzte der Gegner seine starken An¬
griffe von der Westküste bis in den Raum von
Poggibonsi  fort . Er wurde unter hohen bluti¬
gen Verlusten abgewiesen . Der Schwerpunkt der
Kämpfe lag gestern beiderseits des Tiber,  im Ab¬
schnitt südlich Cita di Castelle.  Nach trommel¬
feuerartigem Artilleriefeuer gelang es dem Gegner
in verlustreichen Kämpfen unsere Front um einige
Kilometer nach Norden zurückzudrücken . Oestlich des
Tiber brachten Gegenangriffe unserer Truppen das

feindliche Vorgehen zum Stehen . An der Adriaküste
setzte der Feind seine Angriffe gestern nachmittag
nicht fort.

Im Süden der Ostfront herrschte gestern nur ört¬
liche Kampftätigkeit . Ungarische Truppen führten
im Karpatenvorland ein Angriffsunternehmen er¬
folgreich durch.

Im gesamten Mittelabschnitt von der S z c z a r a
bis P o 1o z k hielt der starke feindliche Druck an.
Unsere Divisionen setzten sich im südlichen Teil die¬
ser Front unter andauernden schweren Kämpfen
weiter nach Westen ab . Im Raum von Barano-
w i t s c h i hat sich die schlesische 28. Jäger -Division
unter Führung des Generalmajors von Ziehlberg
in Angriff und Abwehr hervorragend bewährt . Oest¬
lich O 1i t a wurden die vorstoßenden Sowjets von
unseren Panzerdivisionen im Gegenangriff aufge¬
fangen.

Die Verteidiger von Wilna  zerschlugen im West¬
teil der Stadt wiederholte Angriffe der Bolschewisten
und schossen zahlreiche feindliche Panzer ab.

Im Raum zwischen U t e n a und Polozk brachen
starke Angriffe der Bolschewisten in noch anhalten¬
den schweren Kämpfen verlustreich zusammen . Auch
südlich Noworschew  sind noch erbitterte Kämpfe
im Gange.

Schlachtfliegergeschwader griffen besonders süd¬
westlich Wilna und südwestlich Dünaburg  wirk¬
sam in die Erdkämpfe ein und fügten dem Feind in
Tiefangriffen hohe Verluste an Menschen und
Material zu.

Ein starker nordamerikanischer Bomberverband
führte gestern im Schulz dichter Bewölkung einen
Terrorangriff gegen München.  Durch Flak¬
artillerie wurden 27 feindliche Flugzeuge , darunter
24 viermotorige Bomber vernichtet.

In der Nacht warfen einzelne britische Flugzeuge
Bomben auf rheinisch -westfälisches Gebiet.

In der Gesinnung Kriegsfreiwillige
Der Einsatz unserer weiblichen Jugend

Berlin , 12. Juli . Die Erziehung des berufstätigen
Mädel im BDM .-Werk ' „Glaube und Schönheit“
gilt in erster Linie der Vorbereitung und Ertüchti¬
gung für die künftige Aufgabe als deutsche Mutter.
Mit dem Namen dieser Erziehungsgemeinschaft ist
gleichzeitig das heutige Erziehungsideal der weib¬
lichen Jugend Umrissen , das jedes Mädel durch
eine harmonische Bildung an Körper , Charakter
und Geist erstreben sollte . Es ist seine heilige
Verpflichtung , das Blut des Volkes in Reinheit
weiterzugeben und dadurch nicht nur Trägerin der
ewigen Schönheit der Rasse zu sein , sondern auch
den Glauben an die Sendung des Großdeutschen
Reiches kommenden Geschlechtern ins Herz zu
pflanzen.

Vor 2500 berufstätigen Mädeln aus den Gebieten
Baden -Elsaß und Westmark sprach zum Tage des
berufstätigen Mädel in der Woche der schaffenden
Jugend die BDM .-Reichsreferentin , Dr . Jutta R ü -

Wachsender Druck auf Argentinien
Die Mehrheit der Armee und der Arbeiter stehen hinter dem Regime

WZ. Einen „Akt der Herausforderung an die Ver¬
einigten Staaten “ nennt die „Times “ die Ernennung
des bisherigen argentinischen Kriegsministers Oberst
Juan Peron zum Vizepräsidenten . Das Blatt weist
darauf hin , daß diese Ernennung erfolgt ist , „kurz
nachdem die USA .-Regierung ihr offenes Mißfallen
über Perons letzte Rede gezeigt hat .“

Peron hatte wirtschaftliche Autarkiegedanken
vertreten und mit Nachdruck betont , daß Argen¬
tinien alles tun werde , um sich gegen den Im¬
perialismus anderer Mächte zu behaupten . Auch die
„Times “ verkennt freilich nicht , daß Peron die
„Mehrheit der Armee und der Arbeiter hinter sich
hat , die von seinen sozialen Maßnahmen während
seiner Zeit als Arbeitsminister profitiert haben .“
Diese Auffassung wird von der Tatsache unter¬
strichen , daß dieser Tage ein halbstündiger Sympa¬
thiestreik sämtlicher argentinischer Eisenbahner
für die Regierung stattfand . Die Gewerkschaften be-
zeichneten den Streik als „eine Unterstützung der
Regierung und eine Begrüßung der Schritte , die von

ihr zur Verteidigung der argentinischen Souveräni¬
tät unternommen wurden .“

Die Neigung , sich dem Diktat Roosevelts zu
unterwerfen , wird zweifellos durch die aus Mittel¬
amerika , das Washington völlig verfallen ist , vor¬
liegenden Nachrichten , nicht gefördert . In vier
Staaten sind ernste Unruhen ausgebrochen . So gibt
der columbianische Rundfunk bekannt , daß Präsi¬
dent Lopez bei einem Militärmanöver im Departe¬
ment Marino von Offizieren verhaftet worden sei.
In Columbien herrsche große Verwirrung . Zustände,
die man sich in Buenos Aires nicht zum Vorbild
nehmen möchte.

Die Bemühungen Roosevelts , das Regime in Ar¬
gentinien durch Druck von außen zum Einsturz zu j
bringen , halten unvermindert an . Bezeichnend dafür'
ist , daß man geradezu von einer Diplomatenflucht
aus Buenos Aires sprechen kann . Die Vertreter der
USA . und Englands , Mexikos , Chiles und der meisten
iberoamerikanischen Staaten , haben die Stadt ver¬
lassen . Das also ist die Praxis der Atlantic -Charta.

d i g e r , in der Feierhalle eines südwestdeutschen
Betriebes . Einleitend , würdigte Dr . Jutta Rüdiger
den heldenmütigen Einsatz der jungen Kriegsfrei¬
willigen der ^ -Panzerdivision Hitler -Jugend , die
auf den Schlachtfeldern der Invasionsfront ihre
Feuertaufe empfangen haben . Mit heißem Herzen
folgen wir Mädel den Berichten von der Front¬
bewährung unserer Kameraden . Was liegt näher,
als daß auch wir uns bemühen , das Unsere zu
leisten , um in dieser großen Schicksalsstunde un¬
seres Volkes zu bestehen ! Auch wir Mädel wollen
in unserer Gesinnung und in all unserem Tun
Kriegsfreiwillige sein , sagte die BDM .-Reichs¬
referentin.

Eingehend behandelte die BDM .-Reichsreferentin
die Entwicklung des Deutschen Reiches zum Sozial¬
staat und den Kampf des Führers gegen die Welt¬
herrschaftsbestrebungen des Judentums , als dessen
entscheidende Phase von uns der Krieg gegen
Anglo -Amerikaner und Bolschewisten erkannt
wurde . „Dieser Krieg hat unser ganzes Volk so um¬
wälzenden ' Lebensbedingungen unterworfen , daß
auch wir Mädel in vielem umlernen müssen . Jen¬
seits der praktischen Leistung fordert er eine Be¬
währung im Menschlichen und Sittlichen von uns,
die letztlich über unseren Wert entscheidet “, sagte
Dr . Jutta Rüdiger und schloß ihre Ausführungen
mit den Worten : „Deutsches Mädel , mit deiner Lei¬
stung am Arbeitsplatz und im Kriegseinsatz der
Hitler -Jugend sollst du nicht hinter deinen Kame¬
raden zurückstehen , die heute im feldgrauen Rock
für die Zukunft unseres Volkes kämpfen . Deine
Parole heißt : Sei Vorbild in deiner persönlichen
Haltung , in deinem Vertrauen zum Führer und in
deinem Einsatz für den Sieg .“

Das Ordensschwert verliehen
Berlin , 12. Juli . Die Adolf -Hitler -Schulen führten

auch in diesem Jahr einen umfassenden Leistungs¬
kampf durch . Der Wettbewerb erstreckte sich auf
Leibesübungen , Wehrertüchtigung , auf alle musischen
Gebiete und auf die geistigen Unterrichtsfächer . Die
besteh Durchschnittsleistungen zeigte wiederum die
Adolf -Hitler -Schule Mecklenburg und erhielt damit
erneut das Ordensschwert . An zweiter und dritter
Stelle kommen die Adolf -Hitler -Schulen Mark
Brandenburg und Thüringen.

„Ruinen~Handel” - das Neueste
k . Nach den Mitteilungen von Reisenden , die aus

London kamen , soll sich dort ein lebhafter „Ruinen-
Handel “ entwickelt haben , der infolge der Zerstörun¬
gen durch die „V. 1“ einen unerhörten Auftrieb ge¬
nommen hat . Er liegt (wie kann es anders sein ) in
der Hauptsache in den Händen der zahlreichen jü¬
dischen Häusermakler . Natürlich sind auch Emi¬
granten aller Art an diesen Geschäften beteiligt.
Mehrere Hausbesitzerverbände haben schon bei der
Regierung um Schutzmaßnahmen nachgesucht , weil
nämlich die Makler , sprich also : Juden , darangehen,
auch noch unbeschädigte Gebäude zum „Ruinen¬
wert “ zu handeln.

Ueberall dasselbe Lied . Aus der Not jedes Gast¬
landes macht der Jude seine Tugend , wo es im Trü¬
ben zu fischen gilt , halten seine schmutzigen Pfoten
die Angelrute . Wir können dazu nur sagen , daß es
der Engländer auch in diesem Falle nicht besser
verdient hat , er aber vielleicht auf diese Weise am
schnellsten kapiert , daß es auch für ihn zum Schluß
nichts anderes geben kann , als sich dieser Schmeiß¬
fliegen zu entledigen.

In diesem Zusammenhang interessiert auch die
Meldung , die von „News Chronicle “ darüber
gebracht wurde , daß unsere „V. 1“ die Börse unter¬
brochen hat , die Jobbers zwang , ihre Geschäfte auf
der Straße abzuschließen und die Londoner Aktien
nachgebende Tendenz zeigen . Anscheinend haben nun
die Blutsauger auf der Insel in den durch unsere
Beschießung entstehenden Ruinen das willkommene
Objekt gefunden , um den ihnen in ihrem Schacher¬
tempel entgangenen Gewinn auszugleichen.

So, wie sie einst das arme und leidende deutsche
Volk nach dem Weltkrieg auspreßten , wie sie sich
überall an die Rockschöße der Sorge hängen , die
durch irgendein Land schleicht , so powern sie nun
auch England aus . Aber uns kann das , wie gesagt,
wenig bedeuten . W i r sind sie los . . .

Mit einem Hechtsprung
unterm Sitzpult

Genf , 12. Juli . Die „V. 1“-Angriffe auf Süd¬
england unterscheiden sich in verschiedener Hin¬
sicht von den schweren deutschen Luftangriffen
1940 und 1941 bemerkt „Manchester Guardian .“ Vor
allem gingen die jetzigen Angriffe schon seit
Wochen fast pausenlos vor sich und die Menschen
im Wirkungsbereich der ersten geheimen deutschen
Waffe schwebten Tag und Nacht in Gefahr.

„Ich fühle , wie sich in meinem Magen jedesmal
ein Knoten schlingt , wenn ich eine fliegende
Bombe höre “, berichtet laut „Daily Mail “ der Chef¬
korrespondent der „New York Herald Tribüne “.
Jedesmal , wenn eine fliegende Bombe zu hören sei,
stecke er den Kopf unter ein Kissen . Eine Menge
Menschen hätten durch diese Vorsichtsmaßregel
schon ihre Augen und Ohren gerettet.

Der Korrespondent berichtet dann über ein
Schauspiel ', das sich ihm bei dem Besuch eines
anglo -amerikanischen Stabes in London geboten
habe . Als das Geräusch einer fliegenden Bombe er¬
tönte , hätten plötzlich alle Offiziere flach auf dem
Boden gelegen . Am schnellsten sei ein Oberst ge¬
wesen , der am Morgen aus Frankreich zurück¬
gekehrt sei . Er wäre mit einem Hechtsprung unter
dem Sitzpult verschwunden gewesen.

Die meisten Londoner Blätter machen großes
Aufheben von den Bombenangriffen , die am Don¬
nerstag vergangener Woche auf die vermutlichen
Abschußbasen von „V. 1“ unternommen wurden.
Sie behaupten , mit mindestens einer 12 000 Pfund¬
bombe einen Volltreffer erzielt zu haben und ver¬
suchen der Welt weiszumachen , daß daraufhin der
Beschuß Südenglands mit „V. 1“ vorübergehend auf¬
hörte und ganz allgemein schwächer geworden sei.

Nur vom Luftfahrtkorrespondenten des „Daily
Sketch " wird dem widersprochen . Es wäre falsch,
anzunehmen , schreibt er , die Abschußvorrichtungen
seien so schwer beschädigt worden , daß die Deut¬
schen nicht jederzeit ihre „V 1“-Angriffe ver¬
schärfen könnten . Zwar habe man bereits über
50 000 Tonnen Bomben auf den Pas de Calais ge¬
worfen , doch möchte er feststellen , daß an ein zum
Schweigen bringen der „V. 1“-Angriffe nicht gedacht
werden könne , auch wenn die Anglo -Amerikaner
noch größere Anstrengungen mit ihren Bomben¬
geschwadern machten.

102 Abschüsse über Ogasawara
Tokio , 12. Juli . Unsere Einheiten auf der Insel

Ogasawara (Bonininseln ) schossen im Verlauf von
zwei Tagen , am 3. und 4. Juli , mindestens 102 Feind¬
maschinen , die gegen diesen Sektor Luftangriffe ge¬
richtet hatten , ab oder beschädigten sie schwer.
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Das große und
das kleine Leben
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(5. Fortsetzung!
In den ersten Monaten hatte es auch schlimm

genug ausgesehen . Ein frischer Wind schien damals
mit Verena Prack aus Tirol herübergekommen zu
sein . Er wehte gleichsam durch das ganze große
Haus , blies den Staub aus den Winkeln , von den
Böden , und sprang auch die Menschen an , die von
der scheinbaren Zeitlosigkeit ihres Geschickes ein¬
gesponnen waren . Es gab zunächst viel Unbequem¬
lichkeit , wie das immer so ist , wenn ln Gewohn¬
heiten eingegriffen wird , resolut , ohne viel Ver¬
ständnis für Hergebrachtes und voll des Eifers , den
jede Frau nun einmal in einen neuen Haushalt
bringen mag.

Dies alles war noch mitzunehmen , sofern es sich
nur um Dinge handelte . Anders aber war es bei
Stefan und besonders bei Sabine . Der Graf , längst
daran gewöhnt , sein Leben in sich verströmen zu
lassen , leistete weiter keinen Widerstand . Er sah in
Verena nicht nur die Gefährtin , die seinem Hause
wieder einen gewissen Inhalt geben sollte , vor allem
wollte er in ihr die neue Mutter seines Kindes
wissen , ohne starke Erwartungen für eine besondere
Zuneigung zu hegen , aber doch in der bestimmten
Hoffnung auf ein günstiges Verhältnis zwischen ihr
und dem Mädchen.

Sehr bald jedoch aber mußte er in Verena auch
die Frau erkennen . Diese Erkenntnis überfiel ihn mit
einer Wucht , die erschreckte . Seine erste Ehe war
wohl ruhig , aber doch niemals glücklich gewesen,
vielleicht allein darum , well er seiner Frau nicht
jene Liebe entgegenbringen konnte , wie sie der Vor¬
stellung und der Kraft seiner immer etwas sensiblen
Natur entsprach . Ein Mann wie er , der einmal so
ganz in eben dieser Liebe aufgegangen war , der
konnte eine nächste Frau nur noch verehren , und
dies mit einer unaufdringlichen , fast scheuen Ritter¬

lichkeit , die ihm ureigen mitgegeben schien . Es war
also eine stille , geruhsame Ehe gewesen , die später
durch das Kind sogar eine gewisse verbindende
Wärme erhielt . Aber jetzt , mit Verena , da war von
Anfang nichts weiter da als die klare Vernunft und
die Notwendigkeit , zwei Dinge , die mit Liebe
schlechthin nichts gemein haben konnten . Zu allem
war Stefan Sparck keinesfalls der Mann , triebhaften
Regungen zu folgen , im Gegenteil . Er empfand in
seiner etwas zu strengen , gemessenen Weise jede
Intimität in solchem Falle wie eine Unkorrektheit,
und er litt darunter gleichermaßen wie Verena , die
in ihrer robusteren Art dennoch sehr bald diese
schweigende Ablehnung fühlte , und weil sie eine
echte Prack war , schoß ihr darüber der Trotz in das
heiße Blut . So lebte man nebeneinander her , sehr
förmlich , und eben darum lieblos und kühl.

Nicht anders war es mit Sabine ; auch hier erwies
sich eine Hoffnung Stefans , die er an diese zweite
Heirat geknüpft hatte , als trügerisch . Sabine war
zur Zeit , da die andere Frau ins Haus kam , längst
kein Kind mehr . Sie zählte beinahe 17 Jahre , war
von fast überzarter Gestalt , blaß und durchsichtig,
wie dies nicht selten bei solchen jungen Mädchen
ist , wenn sie schon früh der mütterlichen Fürsorge
entbehren müssen und obendrein ein Eigenleben
führen dürfen , dem jede Lenkung fehlt.

Ihre kleinen Leidenschaften waren die Tiere im
Parke , die zahmen Eichkätzchen , die vielen Vögel,
aber auch die uralten Bäume oder selbst die wilden
Wiesenblumen auf den einst gepflegten Rasenrabat¬
ten . Später konnte sie lange Stunden am Tage in der
Bibliothek sitzen , wahllos in verstaubten Büchern
lesend , und ihr Geist entwickelte sich dadurch um
vieles schneller dem Körper voraus . Ganz besonders
aber hielt sie die Musik gefangen . Hierin fast allein
fand sich eine Brücke zu ihrem Vater , der seit dem
Tode der Mutter selbst alle Zuflucht zu seinem ge¬
liebten Instrument genommen hatte . Sie erlangte mit
überraschender Schnelligkeit eine gewisse Fertigkeit
auf dem Klavier und auf der Bratsche , spielte sehr
rasch schon schwierige Sachen und begleitete den
Vater zur Geige in einer einfühlenden Weise , wie sie

der Graf bald sogar bei seinem Vetter Bernt ver¬
mißte , der ein Meister des Klavierspiels war.

So gab es Stunden , in denen sich Vater und
Tochter so nahezustehen meinten wie niemals zuvor,
verbunden durch die Musik , die beide in ihrem
Bann hielt . Wenn draußen der Wind um das alte
Gemäuer brauste und die weißen Flocken an dev
Fenstern vorbeitrieben , verströmten zwei Menschen
gleichen Blutes ihre Seelen in ein Werk , einander
verstehend und zugehörig , daß es jedesmal wie ein
Erwachen sein mußte , wenn der letzte Ton ver¬
klungen war.

Und seltsam , mit dem Ende dieses Zusammen¬
spieles schien fast immer auch diese Zugehörigkeit
beendet . Hier trennten sich wieder die Wege der
beiden , die doch Vater und Tochter waren , und die
trotz allem noch soviel Gemeinsames hatten , das zu
einem tieferen Verständnis überhaupt hätte bei¬
tragen können . Vielleicht lag es allein bei Sabine,
vielleicht auch nur bei dem Grafen . Es lohnte sich
wohl nicht der Mühe , darüber nachzudenken oder
gar bewußt einen Weg zu finden.

Am Verhältnis zwischen Vater und Tochter än¬
derte sich nichts , bis mit einemmal Verena Prack in
den Lebenskreis der beiden trat , die ihre Regungen
bislang beinahe ängstlich voreinander behütet hat¬
ten . Die starke Natur dieser immerhin fremden
Frau duldete keine Halbheiten , sie forderte ein kla¬
res Sichbeugen oder auch die offene Auflehnung.
Das Mädchen sah in Verena zunächst den Eindring¬
ling , der von irgendwoher kam und sich Rechte an¬
maßte , die ihr nach ihrer , Sabinens , kindlicher
Meinung nicht zustanden . Es gab keine harten
Worte , es gab aber auch keinen Erfolg . Es wurde
ein stiller , wenn auch nicht minder zäher Kampf,
der mit einer Resignation auf beiden Seiten enden
wollte , ohne Ausgleich , ohne Kompromiß , ein ge¬
fährlicher Waffengang , der jederzeit in einem offe¬
nen Angriff aufflammen konnte.

In dieser Zeit geschah es, daß Sabine sich in un¬
bewußter Natürlichkeit inniger an den Vater schloß,

nicht allein blutmäßig dazu getrieben , sondern auch
aus der vagen Sorge heraus , ihn nun gänzlich an
diese Frau zu verlieren , die groß und stark durch
die Räume schritt , von der stets etwas Beherr¬
schendes ausging , etwas Zwingendes , das wie ein
schweigender Befehl anmuten mochte.

Wenn Sabine an dem Vater nicht die erhoffte Stütze
fand , so mochte das nicht allein seine Schuld be¬
deuten . In den letzten Jahren machte sich bei dem
Grafen immer fühlbarer ein Herzleiden bemerkbar.
Er zog sich von allem zurück und wußte nach wie
vor nichts mit Sabine zu beginnen . Ein Sohn , gewiß,
da wären noch allerlei Möglichkeiten für ihn ge¬
wesen . Ein Erbe und wieder ein Spark , wo das alte
Geschlecht nur noch auf vier Augen stand , das hätte
von vornherein gewisse Bindungen geschaffen,
überlieferte Verpflichtungen , die zum Gebote ge¬
worden wären . Aber so, ein Mädchen , das über
kurz oder lang wegheiraten und somit für die
Sparks so gut wie verloren sein würde —. Und er
beschränkte sich darauf , Sabine eine gediegene
Bildung geben zu lassen ; im übrigen überließ er
sie weiterhin sich selbst und später dann Verena,
die aus einer gewissen klugen Vorsicht heraus be¬
sondere Widerstände nicht gewaltsam brechen
wollte . Und als Bernt von Spark wieder einmal von
einer Forschungsreise zurückkehrte und aus seinem
Waldschlößchen herüberkam —, darin er allerlei
seltene Dinge bewahrte : Gewehre , Götzenbilder , In¬
dianerpfeifen , Amuletts —, da gab es sehr schnell
eine wenigstens vorläufige Lösung . Er riet , Sabine
doch für eine gewisse Zeit außer Haus zu geben,
schon um ihr zweifellos starkes musikalisches Ta¬
lent versuchsweise ausbilden zu lassen . Stefan , vor¬
erst nicht von diesem Vorschlag eingenommen , gab
schließlich nach , besonders dann , als auch Verena
sich dafür aussprach . So kam Sabine für zwei Jahre
in ein Pensiont nach Graz Mit ihr ging der letzte
Mensch , der Stefan noch etwas zu bedeuten ver¬
mochte , außer Michael , der sich damals gerade in
den Vereinigten Staaten aufhielt . Jetzt aber war auch
diese Zeit vorüber , Michael war hier , und morgen kam
auch Sabine zurück . (Fortsetzung folgt)
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Fett und Käse ohne Bestellsdieine
Lebensmittelzuteilung in der 65. Periode - Bezugsabschnitte gültig für das Reichsgebiet

Weißt du nndi? .
Wem ist es nicht so ergangen ? Kaum saß er mit

dem Freund oder der Freundin nach längerer Zeit
der Trennung wieder zusammen , als neben so vie¬
lem anderen auch die unvergeßenen Schulerinne¬
rungen auftauchten . Die Sätze beginnen dann:
„Weißt du noch ? . . . wie dir der Klassenführer
einmal die Federschale an den Kopf werfen wollte,
— wie du mir den Roman weitererzähltest und ich
dafür von dem so heiß angeschwärmten Deutsch¬
lehrer ermahnt wurde , — wie der „Gorilla “ sich ein
Loch in die Manschette brannte und nach Tagen
noch damit herumlief —, wie der junge Assesor mit
den unsinnig langen Kotteletten dir ein Buch um
die Ohren schlug , weil du so furchtbar gelacht hast,
als wir Betrachtungen anstellten , ob es ihm wohl
in die Nase regnete —, wie du mir die ganze fran¬
zösische Arbeit Wort für Wort diktiert hast —, ach
und kannst du dich noch an den goldigen Natur¬
kundelehrer erinnern , den blutjungen , der immer so
hilflos rot wurde , wenn wir ihn mit verfänglichen
Fragen aufzogen — und so weiter , und so weiter.

Es ist ein eigen Ding um die Schule . Solang man
drin ist , denkt man , wär ich nur erst draußen . Liegt
dann die Schule tatsächlich einige Jahre zurück,
dann träumt man mit peinlicher Regelmäßigkeit
mindestens einmal im Jahr den bekannten Alp¬
traum , man säße wieder auf der Schulbank und
hätte alles vergessen und trifft man sich , so fragt
man , .weißt du noch ' und sagt am Ende , „schön
wars doch ." Die Eltern aber sagen zu ihren Kindern:
„Ich wollte , ich wäre auch noch mal so jung wie du
und könnte in die Schule gehen .“

So sind wir Menschen halt , uns ist nichts recht
zu machen . A. Mr.

Ziel der schaffenden Jugend

Die Lebensmittelrationen der jetzt laufenden
64. Zuteilungsperiode gelten mit folgenden Aus¬
nahmen auch im kommenden 65. Zuteilungsabschnitt
vom 24. Juli bis 20. August.

In der Fettverteilung treten bei gleichbleibender
Gesamtfettration geringfügige Aenderungen in der
Verteilung der einzelnen Fettarten ein . Die unver¬
änderte Nährmittelration kommt wieder mit 50
Gramm in Kartoffelstärkeerzeugnissen , im übrigen
in Getreidenährmitteln zur Verteilung . Was die
Aenderungen beim Fett angeht , so hat der Umfang
der Umquartierungen zu technischen Schwierigkeiten
in der Benutzung der bestellscheingebundenen
Fettkarten geführt . Es erscheint daher zweckmäßig,
Fett und Käse in Zukunft ohne Bestell¬
scheine zu verteilen.  Demgemäß erhalten
die Reichsfettkarten für die 65. Zuteilungsperiode
keine Bestellscheine mehr mit Ausnahme des Be¬
stellscheines für entrahmte Frischmilch . Die Reichs¬
fettkarten enthalten künftig nur noch B e z u g s a fa¬
sch n i 11 e, die im gesamten Reichsgebiet
bei jedem einschlägigen Verteiler eingelöst werden
können . Diese Bezugsabschnitte sind eingeteilt in
Groß - und Kleinabschnitte . Zur Erleichterung der
Warenabgabe lauten sämtliche Großabschnitte über
125 Gramm . In letzter Zeit war es mehrfach not¬
wendig , eine gegenüber dem Kartenaufdruck ab¬
weichende Bestimmung über die auszugebenden Er¬
zeugnisse zu treffen . Zur Vereinfachung wird daher
künftig bei den Reichsfettkarten der über 14 Jahre
alten Versorgungsberechtigten von einem Aufdruck
der Warenbezeichnung abgesehen , vielmehr ent¬
halten diese Abschnitte stattdessen nunmehr den
Aufdruck A, B, C, usw ., die Großabschnitte der
Reichsfettkarte für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren
außerdem den Aufdruck Jgd . Durch besonderen Er¬
laß wird jeweils rechtzeitig bekanntgemacht,

welche Erzeugnisse auf diese Groß¬
abschnitte verteilt werden.

Zwecks besserer Anpassung an die Versorgungs¬
lage ist auf beiden Karten der Abschnitt A in zwei
Teilabschnitte Al und A 2 über je 62,5 Gramm
unterteilt . Die Großabschnitte aller übrigen Reichs¬
fettkarten sowie der Zusatz - und A Z-Karten ent¬
halten wie bisher auch die Warenbezeichnung . Zur
Erleichterung der Kartenhandhabung lauten künftig
sämtliche Kleinabschnitte unter Wegfall des Mengen¬
wertes von 10 Gramm einheitlich über je 5 Gramm.
Da die Ration der Kinder von sechs bis 14 Jahren
1112,5 Gramm und diejenigen der entsprechenden
Altersstufen der Selbstversorger mit Butter 362,5 be¬
trägt , ist eine restlose Ausgabe dieser Mengen über
die Großabschnitte von 125 Gramm und die Klein¬
abschnitte von 5 Gramm nicht möglich . Zur
Schaffung handelsüblicher Gewichte werden daher
von der 65. Zuteilungsperiode ab die Rationen dieser
Altersstufen um 12,5 Gramm je Zuteilungsperiode
auf 1125 bezw . 375 Gramm erhöht . Aus dem gleichen
Grunde erhalten die 14- bis 18jährigen Selbstver¬
sorger mit Schlachtfetten statt 622,5 Gramm je Zu¬
teilungsperiode 625 Gramm.

Die Abgabe von Speiseöl  wird wie folgt ver¬
einfacht : Die bisherigen Bezieher von Speiseöl er¬
halten künftig für einen Zeitraum von acht Wochen
also zwei Zuteilungsperioden — 100 Gramm Speise¬
öl . Von der Anbringung besonderer Speiseöl -Bezugs¬
abschnitte wird abgesehen . Vielmehr lauten in jeder
zweiten Zuteilungsperiode 25 Kleinabschnitte der
Reichsfettkarten für Normalverbraucher über 18
Jahre , für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren sowie
der Reichsfettkarten SV 1 und SA 5 über je 5 Gramm
Margarine oder 4 Gramm Speiseöl (im Aufdruck in
„Oel “ abgekürzt ). Die Verbraucher haben somit die
Wahl , auf diese Abschnitte Margarine oder Speise-

Erholungsreise , die in normalen Zeiten sein Lohn¬
einkommen wesentlich übersteigen würde . Die DAF.
hat neben eigenen Erholungsheimen erstklassige Ho¬
tels und Pensionen gemietet , die ausschließlich den
Erholungsbedürftigen des Reichserholungswerkes zur
Verfügung stehen . Dafür zahlt die DAF . den Hotels
und Pensionen die üblichen Pensionspreise und ver¬
langt dafür die gleiche Bewirtung und Behandlung,
wie sie sonst üblich ist . Ja , es werden sogar gewisse
Zulagen gewährt . Außerdem findet für die Er¬
holungsbedürftigen eine ärztliche Betreuung statt.

Angehörige aller Berufsarten finden sich am ge¬
meinsamen Tisch zusammen , der Ingenieur neben
dem Maschinenarbeiter , die Küchenfrau neben der
Stenotypistin . Die Hotels und Pensionen , wie auch
die Heime der Deutschen Arbeitsfront liegen durch¬
weg in landschaftlich schönen Gegenden , so daß alle
Voraussetzungen für eine gute Erholung gegeben
sind . Dazu kommt , daß die Verpflegung ausnahmslos
gelobt wird . Die Hotelwirte geben sich die größte
Mühe , den Ansprüchen des Reichserholungswerkes
Genüge zu leisten und die Gäste zufriedenzustellen.
Sie wissen genau , daß sie damit nicht nur eine Ver¬
pflichtung gegenüber der Volksgemeinschaft in
schwerer Zeit erfüllen , sondern daß sie auch ihren
eigenen Interessen damit am besten dienen , denn es
ist sicher , daß sich der Reisestrom in der künftigen
Friedenszeit außerordentlich stark verbreitern wird.

öl zu beziehen . Der F-Abschnitt der Reichsfett*
karten , der für besondere Zuteilungen verwendet
wird , ist beibehalten worden , erhält aber , um Ver¬
wechslungen mit dem neugeschaffenen F- Abschnitt
der Reichsfettkarten für Jugendliche von 14 bis 18
Jahren vorzubeugen , den Aufdruck Z1 . Da dieser
Abschnitt dem Bedarf nicht immer genügt hat,
wurde ein zweiter freier Abschnitt Z 2 vorgesehen.
Die Reichsfettkarten für Kinder bis zu 14 Jahren
enthalten wie bisher die Abschnitte F 1 bis F 3 zum
Bezug von Kunsthonig (wahlweise Zucker ) Kakao¬
pulver und Marmelade.

Die Bezugsabschnitte über je 62,5 Gramm Käse
bzw . 125 Gramm Quark sind in zwei Hälften von
je 30 Gramm Käse und 60 Gramm Quark unterteilt,
so daß sie auch für die Abgabe dieser Erzeugnisse
in Gaststätten geeignet sind . Um den Ernährungs¬
ämtern die Abgabe bestimmter Käsesorten zu er¬
möglichen , erhielten die Käseabschnitte den Auf¬
druck 1 und 2. Sämtliche Abschnitte der Reichsfett¬
karten sind , soweit darauf Ware abgegeben wird , von
den Kleinverteilern bei den Ernährungsämtern auf¬
geklebt abzuliefern . Die Vermehrung der Kleinab¬
schnitte für Fette und die Unterteilung der Käseab¬
schnitte muß zu einer wesentlichen Einschrän¬
kung in der Ausgabe von Reise - und
Gaststättenmarken führen.  Dem Um¬
tausch ist daher wie der Reichsernährungsminister
angeordnet hat , ein äußerst strenger Maß¬
stab anzulegen.

Im Zusammenhang mit der Einführung der
bestellscheinfreien Fettkarten führen die Milch,
Fett - und Eierwirtsohaftsverbände eine Bestandser¬
hebung für die in Frage kommenden Erzeugnisse
bei den Kleinverteilern zum 23. Juli 1944 durch.

Zahlen um Fortuna
12 Millionen Losbriefe für das KWHW . 1944

Von den zuständigen Stellen ist die Genehmigung
zur Veranstaltung einer Losbrieflotterie für das Ge¬
biet des Großdeutschen Reiches des Kriegshilfswer¬
kes des deutschen Volkes 1944 erteilt worden . Das
Spielkapital beträgt sechs Millionen RM. Zur Aus¬
gabe gelangen 12 Millionen Losbriefe zu je 50 Rpf .,
eingeteilt in zwei Reihen mit je sechs Millionen Los¬
briefen . In jeder Reihe werden 885 000 Gewinne und
103 Prämien im Gesamtwert von einer Million aus¬
gespielt . Die Ziehung der Prämien erfolgt am 30.
September 1944 in München . Einen Monat nach der
Ziehung verfallen die nicht erhobenen Gewinne und
Prämien zugunsten des Zweckes der Lotterie.

Briefkästen ziehen um . . .
Schlagt zwei Fliegen mit einer Klappe

Noch eine Anregung zum Thema „Sammelbrief¬
kasten “ (Wiesbadener Zeitung vom 10. Juni 44):

Wenn wir die vorhandenen Briefkästen vor den
Wohnungstüren des ersten bis letzten Stockwerkes
entfernen und sie an einer freien Wand des Erd¬
geschosses (zweckmäßig auf einem gemeinsamen
Brett ) anbringen , wird nicht nur die Zeitungs¬
trägerin entlastet , sondern auch die Briefträgerin
und noch manch ' anderer Ueberbringer vrn
Schriftstücken , deren Zustellung nicht an persön¬
liche Anwesenheit des Empfängers gebunden ist.

H . S.

Tapferkeit vor dem Feind
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden Gefr.

Otto Schmidt , W.-Sonnenberg , Sambacher Str . 70,
und Oberjäger Willi Merg , Wiesbaden , Oestricher
Str . 1, ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis . * Am 11. Juli
feierte Frau Marie Weygandt , Wiesbaden , Schwal-
bacher Str . 77, den 80. Geburtstag . — * Am 12. Juli
sind es 25 Jahre , daß Paul Haas , w .-Schierstein,
Lehrstr . 31, sein Installationsgeschäft gründete . —
* Am gleichen Tag feiern Frau Wilhelmine Schmidt,
W.-Dotzheim , Rheinstr . 25, ihren 86. Geburtstag,
* Apotheker Hans Seiwert , W.-Dotzheim , Schwal-
bacher Str . 26, seinen 70. Geburtstag , und * Frau
Wilhelmine ifenz , W.-Biebrich , Rathausstr . 34, sowie
* Frau Maria Weiß , W.-Biebrich , Wilhelm -Kalle-
Str . 15, ihren 84. Geburtstag . — * Am 13. Juli wird
Frau Luise Epser , Wiesbaden , Lothringerstr . 28,
70 Jahre alt.

50 000 RM. auf die Nummer 358 039. In der gestrigen
Vormittagsziehung der vierten Klasse der 11. deut¬
schen Reichslotterie fielen drei Gewinne von je
50 000 RM. auf die Nummer 358 039.

Keine Schaftierden im Walde ! Es ist verboten , daß
Schafe im Wald weiden . Trotzdem hat eine Schaf¬
herde an jungen Baumkulturen im Wald auf dem
Berg Schaden angerichtet . Der Verantwortliche wird
nunmehr durch eine empfindliche Strafe über das
Bestehen des Verbots unterrichtet werden.

Wann müssen wir verdunkeln:
12. Juli von 22.19 bis 4.22 Uhr

Berufliche und soldatische Höchstleistung
NSG . Im Rahmen der verstärkten Führung und

Betreuung der schaffenden Jugend sprach der Stabs¬
leiter des Gebietes , Oberbannführer Kreutz zu den
Hitlerjungen eines großen Rüstungsbetriebes im
Gau Hessen -Nassau.

Stabsleiter Kreutz ging in einem zu Beginn der
Arbeitswoche soldatisch knapp ausgerichteten
Appell zunächst auf das Kriegsgeschehen ein und
führte den Jungen die Leistungen und Taten der
Kriegsfreiwilligen -Division „Hitler -Jugend “ an der
Invasionsfront vor Augen . Dieser soldatischen Be¬
währung an der Front stellte der Stabsleiter die be¬
rufliche Höchstleistung als einen Auftrag für die
Jugend im Kriegseinsatz der Hitler -Jugend gegen¬
über , indem er an den Kriegsberufswettkampf er¬
innerte.

Höchstleistung in der Arbeit wie im Kampf kenn¬
zeichnen die Hitler -Jugend , deren ältester Jahrgang
seine stolzeste Verpflichtung im freiwilligen Waffen¬
dienst erblickt.

Roggenerzeugnisse auf Kuchenkarte
Warum wurde diese Anordnung getroffen?

Wie bereits bekanntgegeben , können die Ver¬
braucher über zehn Jahre zunächst im 64. und 65.
Zuteilungsraum auf die Abschnitte A und B der
Reichsbrotkarte B nur Roggenerzeugnisse (Schwarz¬
brot und Roggenmehl ) beziehen , trotzdem diese Ab¬
schnitte nicht mit einem R gekennzeichnet sind.

In einigen Gebieten fragen sich die Verbraucher,
warum diese 1000 Gramm Roggenerzeugnisse nicht
auf die Reichsbrotkarte A abgegeben werden , die
ja auch noch einige Abschnitte enthält , auf die
Weizenerzeugnisse bezogen werden können . Das ist
aber nicht in allen Gebieten des Reiches der Fall,
weil das Anteilverhältnis Weizen - und Roggen¬
erzeugnisse je nach den früheren Verzehrgewohn¬
heiten unterschiedlich festgesetzt worden ist . Man
hätte daher in den einzelnen Gebieten unterschied¬
liche Abschnitte bestimmen müssen . Das hätte aber
beim Umzug in einen anderen Landesernährungs¬
amtsbezirk oder im Grenzverkehr zu Schwierig¬
keiten geführt . Man hat deshalb die Abschnitte der
Kuchenkarte gewählt , die im ganzen Reichsgebiet
in einheitlicher Gestaltung an die Verbraucher über
zehn Jahre ausgegeben wird.

Frischobst und Marmelade wichtiger als Beeren¬
wein ! Mit der Herstellung von Beeren - und Kirsch¬
wein beauftragt die Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft künftig nur bestimmte Betriebe,
namentlich für die Wehrmacht und für Sonderzwecke.
Im übrigen ist die gewerbsmäßige Herstellung
solchen Weines verboten , auch für handwerkliche
Betriebe und selbstkelternde Gastwirte . Bestände von
Halbfertigwaren aus der Ernte 1943 dürfen bis zum
30. September 1944 verarbeitet werden.

Erholung für die Schaffenden der Rüstung
Heime , Hotels und Pensionen hält die DAF . bereit zur Entspannung und Freude

Man weiß , daß es für den deutschen Rüstungs¬
arbeiter seit , Jahren keinen Achtstundentag und kei¬
nen freien Sonntag mehr gibt . Um so notwendiger ist
es , daß die soziale Fürsorge und Betreuung so groß¬
zügig wie möglich verfährt . In gesundheitlicher Hin¬
sicht ist diese Fürsorge trotz der kriegsbedingten
Schwierigkeiten sogar noch ausgebaut worden . Doch
kommt es nicht allein darauf an , Krankheiten zu
heilen und die Folgen von Unfällen zu beseitigen,
sondern es muß auch Vorsorge für die Erhaltung der
Gesundheit und Leistungsfähigkeit getroffen werden.
Um gesundheitliche Schäden zu verhindern , hat die
Deutsche Arbeitsfront das Reichserholungswerk ge¬
schaffen . Durch dieses sind im letzten Jahr rund
180 000 Arbeiter auf eine zweiwöchige Erholung ge¬
schickt worden . Für das Jahr 1944 stehen der DAF.
für das Reichserholungswerk mehr als 500 Heime
mit 12 000 Betten zur Verfügung . Das ganze Jahr
hindurch werden dort vorwiegend Rüstungsarbeiter
turnusmäßig für je zwei Wochen untergebracht.

Die Erholungsbedürftigen werden vom Betriebs¬
führer und Betriebsobmann zusammen mit dem Be¬
triebsarzt ausgewählt . Ist dies geschehen , erhält der
Erholungsbedürftige einen Zulassungsausweis , einen
Fahrschein und einen Unterbringungsausweis . Die
Kosten gehen ihn nichts an , denn der Lohn geht
weiter , und auch ein angemessenes Taschengeld
wird ihm neben der freien Unterbringung und Ver¬
pflegung gewährt . So hat er die Möglichkeit zu einer

Leistungswoche des Jungstammes II 80.
Wiesbadener Pimpfe erleben die schöne Heimat
* „Räder müssen rollen für den Sieg .“ Dieser

Mahnung wird von der Hitler -Jugend jetzt im weit¬
gehendsten Rechnung getragen . Es wird aber auch
wieder einmal die Zeit kommen , da sie auf Groß¬
fahrt geht , um die ganze Weite unseres schönen
Reiches zu erleben . Jetzt abe* heißt es das Fahrt¬
ziel enger stecken , um die Verkehrsmittel nicht un¬
nötig zu belasten . Dieser Grundsatz wurde auch
bei allen Fahrten , die durchgeführt wurden , im
Rahmen der jetzt abgelaufenen Leistungswoche be¬
folgt.

Ueber der Leistungswoche standen die Schwert¬
worte des Deutschen Jungvolks : „Pimpfe sind hart,
verschwiegen und treu , Pimpfe sind Kameraden,
der Pimpfe Höchstes ist die Ehre .“ Sie wurde mit
einer Jugendfilmstunde und dem Film „Kameraden“
eingeleitet . Dann zogen die Pimpfe fähnleinweise
zu ihrem Dienst . Ein jedes von ihnen hatte für den

''Fahrtentag eine besondere Ueberraschung vorbe¬
reitet . Die einen fuhren mit dem Schiff zur Lorelei,

andere waren in Wambach , Schlangenbad oder
Hausen vor der Höhe . Ueberall herrschte echte
Pimpfenbegeisterung . Im Geländedienst , wie beim
Heimabend öder Sing - und Sportdienst waren die
Jungen ganz dabei . Mit einem Appell des Jung¬
stammes II und einem Marsch durch die Stadt fand
die Leistungswoche , die unsere Pimpfe vor allem
die Schönheit unserer näheren Umgebung zeigte,
ihren Abschluß.

Zur gleichen Zeit legen die Neupimpfe ihre
Pimpfenprobe ab . In nahegelegenen Orten um
Wiesbaden bilden auch sie eine frohe Gemeinschaft
und leben sich zum erstenmal in die große Kame¬
radschaft der Hitler -Jugend ein . Zwar ist für un¬
sere Zehnjährigen natürlich vorbildlich gesorgt,
aber trotzdem ist es für alle eine neue Welt . Stolz
und freudig sind sie schwer bepackt über die
Landstraße gezogen , glücklich es zum ersten Male
ihren älteren Kameraden gleich tun zu können.
Wenn sie aber aus den Lagern zurückkehren , dann
haben sie die Probe bestanden , dürfen damit Fahr¬
tenmesser und Schulterriemen tragen , sind sie echte'
und rechte Pimpfe geworden . . . Wi.—

Einer, der von Goethe erzogen wurde . . .
Zum  100. Todestag des jüngsten Sohnes der Frau von Stein

Vor 100 Jahren starb Gottfried Friedrich Kon¬
stantin Freiherr von Stein , der jüngste Sohn der
Frau von Stein , der Freundin und Vertrauten
Goethes.

Als Goethes Zögling ist Fritz von Stein in die
deutsche Literaturgeschichte eingegangen . Goethe
scheint für den 1772 geborenen Knaben eine beson¬
dere Vorliebe gehabt zu haben . Sĉ ton mit acht
Jahren durfte er ihn auf seiner Reise nach Dessau
und Leipzig begleiten , und wenige Jahre später
wurde Goethe sein Lehrer . „Ich habe heute schon
einen sehr schönen Anfang mit Fritzen gemacht " ,
schreibt Goethe im Mai 1782 an die Mutter , „er ist
den ganzen Tag bei mir und fleißig , munter und
gut . . . Ich will ihm alles sein , was ich kann .“ Und
Fritz von Stein erzählt in seinen Erinnerungen an

'diese für ihn unvergeßliche Zeit : „Nachdem mein
Lehrer Pagenhofmeister geworden , erteilte er
(Goethe ) mir noch Unterricht , und ich schlief in
seiner Wohnung . . . Unendlich war die Sorge und
Liebe , mit der er mich behandelte , und ich ver¬
danke ihm sehr viel in dieser glücklichen Epoche
von 1782—86, wo er nach Italien reiste .“ Im Mai 1783
erfolgte die ' endgültige Uebersiedlung des Knaben in
das Goethehaus , wo er bis nach Goethes Abreise
nach Italien blieb.

Sorgsam führte der Knabe auf Wunsch der Frau
Aja ein Tagebuch über diese beglückenden Tage und
sandte es allmonatlich nach Frankfurt , wo die ver¬
einsamte Goethemutter mit Ungeduld auf diese fast
einzigen Nachrichten über ihren großen Hätschel-
hans wartete . Ständig war er um seinen geliebten
Freund und Lehrer und begleitete ihn überall hin.
..Abends nach Tiefurt geritten ; nahm Fritzen aufs
Pferd “, lesen wir in des Dichters Tagebuch 1782
ünd vermuten wohl mit Recht , daß dieses Erlebnis
den Anstoß zu der Ballade „Erlkönig “ gegeben hat.
Am 8. September 1783 waren beide zur Harzreise
»ufgebrochen und ritten am 21. September gemein¬

sam auf den Brocken . Auch auf der weiteren Reise
nach Göttingen , Gotha und Kassel begleitete Fritz
den Dichter.

Später besuchte Fritz von Stein die Universität
in Jena und seit September 1793 die Handelsaka¬
demie von Busch in Hamburg,

Nach einem kurzen Aufenthalt in England ging
er nach Berlin , wo er in die Kammer eintrat . Stän¬
dig blieb er auch jetzt in Verbindung mit seinem
verehrten Lehrer , der auch seinen weiteren Lebens¬
gang mit Sorgfalt verfolgte und leitete . Nachdem er
aus dem welmarischen Dienst ausgetreten war,
wurde er 1798 preußischer Kriegs - und Domänenrat.

Interessant ist , wie Wilhelm von Humboldt über
Stein und seine Lehrzeit bei Goethe urteilt : „Er ist
ein sehr guter Mensch , allein zur Arbeit doch nur
sehr bedingter Weise tauglich . Was noch wunder¬
barer ist , so trägt er auch in diesen Unvollkom¬
menheiten Spuren der Goethischen Erziehung , die
man nicht verkennen kann . Ich glaube , daß es ihm
geschadet hat , daß Goethe zu sehr mit ihm , wie er
überhaupt leicht überall tut , auf das Reale und
Praktische gegangen ist und zu wenig auf das eigent¬
liche Lernen gehalten hat .“

Da sich Stein dSt Herrschaft der Franzosen nicht
fügen wollte , legte er 1867 sein Amt in Preußen
nieder und wirkte zuietzh als General -Repräsentant
der Schlesischen Landschaft , von deren Mitgliedern
er 1809 zu diesem Amte gewählt worden war.

Wiener Konzertpläne
Die Wiener Konzerthausgesellschaft plant für das

kommende Spieljahr wieder die traditionellen acht Sin¬
foniekonzerte des Stadtorchesters Wiener Sinfoniker,
die unter der Leitung von Generalmusikdirektor Hans
Weisbach stehen . Zu diesem Zyklus kommen einige
außerordentliche Orchesterkonzerte . So soll Hans Weis¬
bach aus Anlaß des 70. Geburtstages des verstorbenen
Wiener Tonmeisters Franz Schmidt ein ausschließlich

dem Schaffen dieses Komponisten gewidmetes Gedenk¬
konzert dirigieren . Dr . Karl Böhm wird an der Spitze
der Konzertvereinigung Wiener Staatsopernchor eine
Aufführung von Mozarts Requiem leiten . Die Regens¬
burger Domspatzen werden mit ihrem Dirigenten Theo¬
bald Schrems mit Job . Sebastian Bachs h -moll -Messe
gastieren . In drei Chorkonzerten der Wiener Singaka¬
demie sollen Giovanni dl Bella , Hans Weisbach und
Anton Konrath am Dirigentenpult erscheinen . Diese
Veranstaltungen werden ergänzt durch zahlreiche So¬
listenkonzerte , in denen voraussichtlich auch sechs
Orgelkonzerte aufgeführt werden sollen . Der zeit¬
genössischen Musik werden acht Kammermusikabende
und ein großes Orchesterkonzert gewidmet sein . Der
Nachwuchs reproduktiver Künstler wird in zehn
Abenden Gelegenheit haben , sein Können vor der
Oeffentlichkeit zu erproben.

Operette als Werkpausenveranstaltung
Die verstärkte kulturelle Betreuung der Rüstungs-

Schaffenden hat zu einer vermehrten Durchführung von
Werkpausenveranstaltungen geführt . Besondere Er¬
wähnung verdient dabei der Einsatz der Bayerischen
Staatsoperette , die die 100. Aufführung ihrer Operette
„Theater , Theater " in Form einer Werkpausenveran¬
staltung ln einem großen Rüstungsbetrieb durchführte.
Daneben wurden auch erstmals ln verschiedenen Be¬
trieben in der Mittagspause — während der Einnahme
des Mittagessens — Unterhaltungskonzerte durchgeführt.
In anerkennenswerter Weise half dabei die Wehrmacht,
die für diesen Zweck den Musikzug einer Gebirgsjäger¬
division zur Verfügung stellte . Die enge Verbundenheit
zwischen Soldaten und Rüstungsarbeitern kam dabei be¬
sonders zum Ausdruck.

400 Jahre Universität Königsberg
Mit einem akademischen Festakt beging die Königs¬

berger Universität ihr 400Jährlges Bestehen . Reichs¬
minister Rust , Reichswirtschaftsminister Dr . Funk , zahl¬
reiche Abordnungen von Universitäten und Gau¬
studentenführungen wohnten der Feier bei . Höhepunkt
und Schluß dieses Festaktes bildete die Rede des
Reichsministers für Wissenschaft und Erziehung . Hoch¬
schuljubiläen , so führte der Reichsminister aus , sind
Erinnerungsfeiern , und gerade die Feier der östlichsten
deutschen Universität mit dem Rückblick auf 400 Jahre
ihres Bestehens ist eng verbunden mit der historischen

-Vergangenheit . Nicht nur im Kampf der Waffen , auch
im Kampf des Geistes wußte sie sich zu behaupten , wie
ein Ueberbllck auf ihre Glanzepochen beweist . Auch in |

diesem Kriege ist die Universität Fackelträgerin des
deutschen Geistes und hat daher , auch in den Tagen
schwerer Kämpfe , durchaus ihre Daseinsberechtigung
gewahrt . In weiteren Ausführungen entwickelte der
Reichsminister die ideologischen Gefahren des Bolsche¬
wismus . Zum Schluß verkündete er die Errichtung von
acht neuen Lehrstühlen , die beweisen , welche Bedeu¬
tung dieser alten berühmten Universität im deutschen
Osten beigemessen wird.

Wir erinnern an:
Wilhelm von Scholz,  der am 15. Juli sein 70. Le¬

bensjahr vollendet . Dramatische Werke bilden den
Hauptinhalt seines Schaffens . Sie haben meist einen
jedem „ Naturalismus “ abholden , mystischen Gehalt und
eine sorgfältigste Formgebung . Magie , Hellsehen , Syfn-
bolik eignen ihnen . Außerdem ist Wilhelm von Scholz
der Aufor gründlicher theoretischer Schriften . Lang¬
jährig Dramaturg und Spielleiter in Stuttgart , verlor
er nie die Verbindung zur zeitgenössischen Dichtung.
Auch seine Romane bedeuten eine große Leistung , sie
bergen hohe Kraft , besitzen herrliche Melodie , Fülle
und Zartheit , sprechen von Traum und Erkennen , haben
helles Licht und geheimnisvolle dunkle Schatten , durch¬
weg echte Töne . Noch wogt eine vielstimmige Musik
in des Dichters Brust und sein männlicher Wille zum
gedeihlichen Schaffen in der Gegenwart ist frisch und
lebendig . Die Zauberkraft der Bodenseelandschaft be¬
flügelt den Dichter noch heute.

Wiener Sinfoniker im GG . Das Stadtorchester Wiener
Sinfoniker tritt auf Einladung des Gouverneurs von
Warschau eine Konzertreise in das Generalgouverne¬
ment an . Es sind unter Leitung von Rudolf Pehm vier
Konzerte zum Zwecke der Truppen - und Arbeiter¬
betreuung vorgesehen.

Polnische Kunstausstellung . In Anwesenheit von Ver¬
tretern der Regierung wurde im Rathaus in Zakopane
eine Ausstellung von Werken polnischer Maler er¬
öffnet . Insgesamt sind 15 Zakopaner Künstler an der
Ausstellung beteiligt , sie umfaßt vorwiegend Oel-
gemälde , daneben auch Aqua eile und Pastelle . Zu der
starken Betonung der Farbigkeit tritt eine saubere Be¬
herrschung der Technik.

Werner Bochmann komponierte die Musik zu dem
Terra -Film „Der grüne Salon " , der unter Barlogs Spiel¬
leitung mit Margarete Haagen , Jutta von Alpen , Paul
Richter , Hans Brausewetter u . a. in den Hauptrollenentsteht.
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Hier spricht Nassau -Land

Die Freud ’
* Den Hannes treff ’ ich voller Freud
als war der schönste Sonntag heut,
er strahlt im ganze Angesicht —
sonst ist so groß die Freude nicht.
„Was freut dich , Hannes , gar so sehr?
Wo kommst du denn so früh schon her ?“
„Vom Zahnarzt “ sagte drob der Mann.
Ich sah ihn ganz bedäppelt an.
„Vom Zahnarzt , und das freut dich so?
Sonst schrei 'n doch alle Leute : „Ohl“
Geh , erzähl ’ mir so kaan Kram “ —
„Ei jo , der war jo nit deham !“ Ka.

Die Kirschen- und Erdbeerernte
Der Obstmarkt hat die seit langem erwünschte Be¬

lebung erfahren , doch ist der Hunger nach Obst so
groß , daß er nur schwer befriedigt werden kann . Im
Vordergrund steht die Erdbeerernte , die sich in
einem weiteren Anfall bemerkbar macht , ohne eine
Ergänzung aus Einfuhren zu erfahren . Mit dem Reif¬
werden der späteren Sorten hat die Ernte der Süß¬
kirschen an Umfang gewonnen , doch sind die
Märkte gleichfalls in erster Linie auf die eigene
Ernte angewiesen . Die wenigen aus Italien herein¬
kommenden Pfirsiche und Pflaumen gewannen nur
geringe Marktbedeutung . Am Markt für Zitronen
erfolgten weitere Zuteilungen aus den letzten
spanischen Einfuhren . Der Rhabarber hat seine im
Frühjahr so wichtige Rolle im wesentlichen aus¬
gespielt , und es ist noch ungewiß , wie stark die
Ernte aus dem zweiten Trieb ausfallen wird.

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 15—16 Uhr : Konzert des

Frankfurter Rundfunkorchesters . — 18—18.30 Uhr : „ Ein
schönes Lied zur Abendstund “ von der Runctfunkspiel-
scfiar Hamburg . — 20.15—21.15 Uhr : ,,Wie es Euch gefällt “ ,
Opernkonzert mit Berliner , Münchner und Dresdner
Opernsolisten . — 21.15—22 Uhr : Solistenkonzei “ • Georg
Kulenkampff spielt das Violinkonzert Nr . 7 in D-dur von
Mozart mit dem Berliner Rundfunkorchester , Leitung*
Arthur Rother.

Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Uhr : Or¬
chester - und Kammermusik von Heino Eller , Artur
Kapp , d ’Albert , Dohnanyi u . a . — 20.15—22 Uhr : ..Farben¬
spiel der Klänge “, Unterhaltungssendung mit Ham¬
burger Künstlern.

Bliik in die weite Welt

KREIS WIESBADEN
Wiih«i.« *4

Rvd; S92J7 . MMI

Versa mmlungskalenrier
Der Kreisleiter

Donnerstag , den 13. Juli 1944
OGL . West : 20 Uhr im Saal I des Luftschutzhauses,

Dotzheimer Straße , Erweiterte Dienstbesprechung . Teil¬
nahme : Alle Rollt . Leiter . Walter und Warte der an¬
geschlossenen Verbände , Führer und Führerinnen der
Gliederungen.

OGI, . W.-Sonnenberg : 20.30 Uhr in der „ Krone “ Er¬
weiterte Politische -Leiter -Sitzung mit Appell . Teil¬
nahme : Ortsgruppenstab , alle Polit . Leiter , Blockhelfei
NS .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk , Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände , Führer und
Führerinnen der Gliederungen.

Kreisfrauenschaft , Abteil . Vo/Ha , Ernährungsdienst:
15 Uhr Schulung , Mainzer Straße 2

Sich selbst vom Baum geschossen
Kopenhagen . Einen überaus seltsamen

und tragischen Ausgang nahm das Spiel von Schul¬
jungen , die in einem kleinen Wäldchen eine Ver¬
brecherjagd inszenierten , wobei zwei Knaben die
Verbrecher und drei andere die Rolle der Polizisten
zu spielen hatten . Um dieses Spiel recht realistisch
zu gestalten , hatten sie sich in den Besitz eines
alten , schon mehrfach reparierten 9 mm -Teschings
mit gezogenem Lauf gesetzt . Die wilden Verfol¬
gungen hatten schließlich mit viel Geschrei und Be¬
geisterung ihren Abschluß gefunden , ohne daß
glücklicherweise jemand zu Schaden gekommen
wäre . Damit sie aber die Schußwaffe beim nächsten
Mal wieder zur Hand hätten , beschlossen die
Jungen , das Tesching in dem dichten Geäst einer
Tanne zu verstecken . Zu diesem Zweck erkletterte
einer mit der geladenen Waffe den Baum . Da ihm
das Geäst aber nicht dicht genug erschien , stieg er
wieder vom Baum herunter , ließ vorher das
Tesching senkrecht zur Erde fallen wodurch sich
das mit dem Kolben auf den Boden schlagende
Tesching entlud . Das Geschoß traf den Jungen in
den Mund , drang ins Gehirn und ließ ihn zum Ent¬
setzen seiner Spielgefährten kopfüber tot zur Erde
stürzen.

Ein Meister der Fälschung
Bukarest . Der 58jährige Tischler Alecsandri Vla-

hutza , der früher in einem Prager Antiquitätenladen
gearbeitet und sich dort bei der Reparatur alter
Holzplastiken Fachkenntnisse angeeignet hatte,
nutzte sein handwerkliches Können zu einem groß¬
angelegten Betrug aus . Wenn ihm beispielsweise in
irgendeiner Kirche Rumäniens eine Heiligenstatue
gefiel , bot er sich an , das Stück „sachgemäß “ zu
renovieren . In seiner mit allem notwendigen Hand¬
werkszeug bestens ausgerüsteten Werkstatt zersägte
er sie dann in zwei Hälften , fertigte von diesen Ko¬
pien an und stellte je einen echten und je einen

nachgeahmten Teil zu einer neuen Figur zusammen.
Die Kirche bekam das Exemplar nach beendeter
Arbeit also mit einem falschen Vorderteil und einem
echten Hinterteil zurück . Das andere Exemplar mit
dem echten Vorderteil und dem falschen Rückteil
verkaufte er zu fantastischen Liebhaberpreisen . Der
Tischler wurde dieser Tage in Bukarest verhaftet,
als er zwei sehr wertvolle spätmittelalterliche Hei¬
ligenbilder verkaufen wollte , die er mit Hilfe eines
Komplizen aus einer Friedhofskirche entwendet
hatte . Die Bilder haben einen hohen kunstgeschicht¬
lichen Wert . Die Zahl dep Geschädigten , die seiner
Täuschung zum Opfer fielen , soll in die Hunderte
gehen.

Hase mit zwei Körpern
Es ist eine bekannte Tatsache , daß die Natur von

Zeit zu Zeit die sonderbarsten Mißbildungen im Be¬
reiche des tierisch -menschlichen Lebens hervor¬
bringt . Jeder hat schon von siamesischen Zwillingen
und vom Kalb mit zwei Köpfen gehört . Seltener ist
wohl ein Fall , der vor kurzem in Südfrankreich , in
der Gemeinde Mireval (Departement Herault ) fest¬
gestellt wurde . Dort hat man einen etwa drei
Monate alten Hasen erlegt , der zwei vollständig
ausgebildete Körper mit je vier Beinen hatte,
durch eine Mebran miteinander verbunden , aber nur
einen Kopf . Dieser war etwas größer als der der
normalen Artgenossen gleichen Alters . Das einzig¬
artige Tierphänomen wurde zur wissenschaftlichen
Untersuchung nach Paris geschickt.

Quallen legen ein Elektrizitätswerk still
Hadersleben . Das Elektrizitätsverk in Aalborg kam

dieser Tage plötzlich zum Erliegen , die die Wasserzufuhr
vom Hafen zu den Turbinen nicht funktionierte.
Ein Taucher stellte fest , daß Tausende von Quallen,
zu einer festen Masse zusammengepreßt , das
Turbinensaugrohr verstopften . Nach großer An¬
strengung konnte die meterdicke Schicht entfernt
und das Werk wieder in Betrieb gesetzt werden.

Sportnadiriditen
Bannmeisterschaften im Schwimmen des

Bannes 80
Die Bannmeisterschaften Schwimmen des Bannes 80

im Viktoriabad hatten gegen das Vorjahr eine wesent¬
lich größere Beteiligung aufzuweisen , womit das immer
stärker werdende Interesse der Jugend am Schwimmen
eindeutig unter Beweis gestellt wird . Nach den Klängen
eines Marsches durch den Fanfarenzug Biebrich er-
öffnete Hauptstellenleiter II Ge » . Scheller die Meister¬
schaften mit einem kurzen Hinweis auf Sinn und Zweck
der Leibesübungen . Der Bann 268 (Rheing 'au -St . Goars¬
hausen ) war mangels eines geeigneten Bades ebenfalls
vertreten . Die Leistungen waren durchweg gut . nament¬
lich Harald Büchel und Hermann Weber (HJ .) und
Werner Häuser (DJ .) holten sich mehrere Titel , während
bei den Mädeln Gisela Krähe und bei den Jungmädeln
Inge Brück je zwei Titel erringen konnten . Die fach¬
liche Leitung hatte L -Stellenleiterin Courtial dem Bann¬
fachwart Weber und der stellvertretenden Bannfach-
wartin Lilly Reusing übertragen . Die Ergebnisse:

100m Brust,  HJ . : Sieger und Bannmeister : Her¬
mann Weber , Mot .-Gef . 2 i .26,5, 2. Helmut Anton !, Mot -
Gef . 3 1,28,0, 3. Hans Haupt , Mot .-Gef . 2 1.32,8. — 100m
Kraul,  HJ . : Sieger Und Bannmeister : Harald Büchel,
Fliegergef . 1 1.06,0, 2. Helmut Ahtoni , Gef . 3 1,18.0. —
100 m R ü c k e n , H J . : Sieger und Bannmeister : Harald

Büchel , Fliegergef . 1 1,18,8. — 200m Brust,  HJ . :
Sieger und Bannmeister : Hermann Weber , Mot .-Gef . 2
3.09,6 . 2. Helmut Anton :, Mot .- Gef . 3 3.10,2 . — 200 m
Kraul.  KJ . : Sieger und Bannmeister : Harald Büchel,
Fliegergef . 1 2.41,7. — 100m Brust , DJ . - Klasse A:
Sieger : Werner Häuser , Mus .-Fhl . 1 1,36.8, 2. Ernst Fritz,
Fhl . 7 1,40.0, 3. Karlh . Stiersdorfer , Fhl . 8 1.41.1. —
2 Bahnen Brust , DJ . - Klasse  B : Sieger : Mei-
linger , Fhl . 16 0,41,3, 2. Rolf Schiehahn , Mus .-Fhl . 2 0,45.3.
100m Kraul , Klasse A , DJ . : Sieger : Werner
Häuser , Mus .-Fhl . 1 1,23,5, 2. Günther Steinrichter , Fhl . 1
1.25.3. - SBahneiKraul , DJ . - Klasse  B : Sieger:
Eisei . Fhl . 16 0.44,2. — 100m Rücken , DJ . - Klasse  A:
Sieger : Werner Häuser , Mus .-Fhl . 1 1,34,6, 2. Kunz , Fl .-
Fhl . 1,38,2. — Bruststaffel , 4X2 Bahnen,  DJ . -
Klasse  A : Sieger : Jungstamm 2 2,24,4, 2. Mus .-Fhl . 2
2,29,2 . — Lagenstaffel 3X2 Bahnen,  DJ . *
K 1 a s s e A : Sieger : Jungstamm 2 1,43,2, 2. Fhl . 18 2,29,9.
100 m Br u s t , MB : Sieger und Bannmeister : Gisela
Krähe , M.-Gruppe 7 1,38,0, 2. Gertrud Schießer , Spiel .-
Gr . 1,41,0, 3. Liesel Bresser , Spiel -Gr . 1,42,1. — 200 m
Brust , MB . : Sieger und Bannmeister : Gisela Krähe.
M.-Gr . 7 3,35,7. — 100m Kraul , MB . : Sieger und
Bannmeister : Käthe Nothelfer , M.-Gr . 6 1.27.8, 2. Evi
Klor , M.-Gr . 8 1,29,2. — 100m Rücken  tsieger und
Bannmeister : Evi Klor . M.-Gr . 8 1,46,0, 2. Käthe Not¬
helfer , M.-Gr . 6 1,55,4. — 100m Brust.  J M., Klasse A :
Sieger : Nati Hoffmann . Bstb . 1,37,0. 2. Traub , JM .-Gr . 12
1.45,5 , 3. Marianne Götze , Sp . - Gr . 1.47.0. — 2 Bahnen
Brust , jm,  Klasse B:  Sieger : Makowski , Gisela,

M -Gr . 7 0.40.4, 2. Welkenbach , M.-Gr . 7 0,53,3. — 100m
Kraul , JM . , Klasse  A : Sieger : Inge Brück , JM .-
Gr . 7 1,24,4, 2. Lilo Hach 1.25,2. - 100 m Rücken , JM . ,
Klasse A : Sieger : Inge Brück , M.-Gr . 7 1,33,2. —
4X2 Bahnen Bruststaffel. JM. : Sieger : JM .-
Spielgruppe 2,38,2, 2. JM .-Gr . 12 3,18,3.

Geländeerkundungstahrt des Bannes 80
s. Die vom Bann 80 Wiesbaden der HJ . am Sonntag¬

vormittag durchgeführte Geländeerkundungsfahrt zeigte,
daß die Wehrertüchtigung im Banne 80 auch auf diesem
Gebiet sehr gut ist . Mit Lust und Liebe gingen die
Jungens an die gestellten Aufgaben . Ob es im wehr¬
sportlichen oder im wehrtechnischen Prüfen war , es
war ganz gleich , die Aufgaben wurden alle gelöst , und
alle gestarteten Mannschaften erreichten auch wieder
das Ziel . Durch ein vorangegangenes Gewitter waren
Straßen und Wege in keinem besonders guten Zustand,
und so gestalteten sich alle Prüfungen besonders schwer,
recht oft mußten die Räder ganze Strecken getragen
werden . Die Organisation , von der HJ . und den Rad¬
sportvereinen des NSRL . gemeinsam durchgeführt , war
mustergültig . Ergebnisse : HJ .-Klasse : Sieger die Mann¬
schaft der Fl .-HJ . 2/80 in der Zeit von 1.39.30 Std.
(Gräbsch , Dem , Urban und Deul ), 2. M.-HJ . 1/80. In der
Jungvolkklasse siegte der Jungstamm 2 80 in der Zeit
von 1,45,30 Std . (Stillger , Schwabe , Schmidt und Scholz ),
zweiter wurde die zweite Mannschaft des Jung¬
stammes 2/80.

Die großen Tage des Gebietssportfestes
e . Wieder einmal ist es soweit , daß die in den Bann¬

sportfesten ermittelten Besten der Hitler -Jugend zum
Gebietssportfest in Darmstadt zusammengerufen werden.
Auf dem traditionellen Gelände des Hochschulstadions
wird am 15. und 16. Juli die Auslese von Hessen -Nassau
vereinigt sein , mit den Leichtathleten noch die
Schwimmer , die im „Großen Woog “ antreten , die Tennis¬
spieler und Rollsportler , die auf den Woogplätzen
kämpfen . Bereits am Sonnabend ab 9.30 Uhr finden in
allen Sportarten Vorkämpfe statt » und am Nachmittag
sind die Endkämpfe im Schwimmen , Rollsport und
Tennis -Einzel angesetzt . Der Sonntagvormittag gehört
dem Fünfkampf der Leichtathletik und dem Tennis-
Doppel , während die Schlußveranstaltung , die um
14.30 Uhr beginnt , mit den Endkämpfen der Leicht¬
athletik auf wartet , deren Entscheidungen von Mädel-
Tanz und -Gymnastik sowie Bodenturnen der HJ . auf¬
gelockert werden.

Tag der Sommerspiele
Die Ausscheidungsspiele um die Gaumeisterschaft in

den Sommerspielen am vergangenen Sonntag in Wies¬
baden brachten nachstehende Ergebnisse:

Faustball der Männer : Adlerwerke Frankfurt gegen
Polizei Mainz 23.28, GfL . Darmstadt — Tgmd . Worms
34:34, Worms — Tv . Braubach 49:29, Mainz — Darmstadt
35:41, Adlerwerke — Braubach 48:28, Mainz — Worms
52:29, Adlerwerke — Darmstadt 42:20, Mainz — Braubach
50:24, Adlerwerke — Worms 39:24, Darmstadt — Brau¬
bach 44:34. Adlerwerke und Polizei Mainz erzielten somit
je 6 Punkte , Darmstadt 5 P ., Worms 3 P . und Braubach
0P . — Faustball der Frauen : Tv . Braubach — Tgmd.
Worms 23:53, Post Frankfurt — Tgmd . Worms 30:45,
Tv . Braubach — Post Frankfurt 27:54. Worms erreichte
4 Punkte , Frankfurt 2 P . und Braubach 0 P . Die beiden
ersten Sieger in jeder Klasse nehmen an den End¬
spielen um den Gaumeister am 23. Juli in Gießen teil.

52 Kilometer durchschwommen
Die dänische Langstreckenschwimmerin Elna Ander¬

sen bat die sogenannte Smaalandsee zwischen Lolland
und Seeland überquert . Sie war am Sonnabendmittag
von Urnehafen aux Lolland gestartet . Hohe See und
harte Strömung verlängerten die Zeit und verhinderten
auch , daß die Schwimmerin , wie ursprünglich beabsich¬
tigt , bei Karrebeaeksminde auf Seeland an Land gehen
konnte . Ihre Ankunft geschah einige Kilometer weiter
süalich auf Knudshoved -Riff am Sonntagnachmittag.
Vom Start bis zum Ziel war Elna Andersen 24'/- Stunden
im Wasser und hatte eine Strecke von 52 km zurück¬
gelegt.

m/,  Mein lieber Mann, meines
■SM Kindes treusorgender Vater,

’ZBS* mein guter Sohn, Schwieger¬
sohn , Enkel , Bruder , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter

Wilhelm Mager
Feldwebel in einer Radfahrschwa¬
dron . fand im Alfer von 29 Jahren,
am 20. Juni , nach treuer Pflicht¬
erfüllung im Westen den Helden¬
tod . Unvergessen von uns , fand
er seine letzt © Ruhestätte auf
einem Heldenfriedhof . Er folgte
seinem Bruder Hermann nach einem
Jahr.

In tiefer Trauer : Frau Elte Mager,
geb . Wangard . und Kind Man¬
fred . nebst allen Angehörigen

Wiesbaden , Dörth (Hunsrück ), den
8 Juli 1944. — Das Traueramt fin¬
det am 19. Juli , 8 Uhr , in der Elisa¬
bethenkirche Wiesbaden statt

Unser innigstes Familienleben
■M wurde so jäh zerrissen durch
^ den Heldentod meines so

heißgeliebten Mannes , des liebe
vollsten gütigsten Papas seiner
Töchterchen Gustchen u. Wilhelme,
meines herzensguten lebensfrohen
Schwiegersohnes , unseres unver¬
geßlichen geliebten Bruders
Schwagers , Onkels , Neffen und
Kusins

Adolf Kugelstadt
Stabsgefr ., Inhaber verschied . Aus¬
zeichnungen , nach fast fünfjährig.
Dienstzeit . Mit militärischen Ehren
fand er im Südosten seine letzte
Ruhestätte Ein schlichtes Soldaten¬
grab birgt all mein Glück.

In namenlosem Schmerz : E. Ku¬
gelstadt , geb . Kneißel , u. Töchter

Holzhausen üb ./Aar , 12. Juli 1944

|y . Unsagbar hart und schwer
griff dss Schicksal in unser
glückliches Familienleben

Mein innigstgeliebter herzensguter
Mann , der stolze Vater seines ein¬
igen ' Kindes , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel und Neffe

Heinrich Grüner
Gefreiter , starb im Alter von 38
Jahren , am 16. Juni 1944, im Osten
den Heldentod

In unsagbarem Schmerz : Frau
Frieda Gröner , geb . Wintermantel
und Sohn Helmut , Eltern u. alle
Anverwandten

Wiesbaden (Luisenstr . 49), Wiesb
Biebrich (Hermannstr . 16), Ihringen
i. Brg. (Wasenweiler Str . 235). —
Die Trauerfeier findet am 15. Juli
15 Uhr, Marktkirche Wiesb . statt

Heute abend verschied nach kur
zem schwerem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter , Groß
mutter und Schwiegermutter

Frau Anna Carl
geb . Bremser , im 69. Lebensjahre

In tiefem Schmerz : W. Carl , Haupt¬
lehrer i. R , u. alle Angehörigen

Hahn im Taunus , 10. Juli 1944.
Beerdigung : Donnerstag , 13. Juli
15.30 Uhr

Heute entschlief nach langem mit
größter Geduld ertragenem Lei
den meine liebe Tochter , unsere
gute Schwester , Schwägerin , Tante
Nichte und Kusine

Emilie Lundgrün
im Alter von 43 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen
Philipp lundgrün

Wiesbaden (Rüdesheimer Str . 31).
den 10. Juli 1944. — Traue f̂eier :,
Freitag 13. Juli , 10 Uhr, Südfriedh.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied gestern plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann

Heinrich Veite
Schreinermeister , im 69. Lebens¬
jahreIm Namen aller Hinterbliebenen:

Maria Veit® Ww*., geb . Beck¬
mann

Wiesbaden (Goebenstraße 3)
Die Beisetzung findet Donnerstag,
13. Juli , 15 Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhofs aus statt

Plötzlich und unerwartet starb am
8. Juli an den Folgen eines Un-
llücksfalles unser lieber Vater,
chwiegervaler , Großvater , Bru¬

der , Schwager und Onkel
Heinrich Formberg

t Alter von 75 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen
Fritz, Robert u. Albert Formberg
nebst Familien, Schwester und
äPlien Anverwandten

Wiesbaden (Schwarzenbergstr . 11),
den 11. Juli 1944. — Trauerfeier:
14. Juli , 12 Uhr, Südfriedhof
Plötzlich und unerwartet entschlief
am 10. Juli 1944 nach einem ar¬
beitsreichen Leben unser lieber
treusorgender Vater , Schwieger
vater , Großvater , Urgroßvater und
Onkel

Herr Karl Schön
kurz vor seinem 87. Geburtstage.

In tiefem Leid : Die trauernden
Hinterbliebenen

W.-Erbenheim (Wörthstr . 7). Mz.
Gonsenheim . — Die Einäscherung
findet Freitag , 14. Juli , 11 Uhr, auf
dem Südfriedhof statt_
Der liebe Gott nahm heute morgen
unerwartet meine liebe Frau , un¬
sere herzensgute Mutter , unsere
gute Oma , Schwiegermutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Frau Christine Zollinger

geb . Holzel , kurz vor ihrem 71.
Geburtstage zu sich in die Ewig¬
keit.

ln tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen : Karl Zollinger

Wiesbaden (Winkeier Straße 8).
Einäscherung : Donnerstag , 13. Juli
10 Uhr, Stjdfriedhof . Kondolenz¬
besuche dankend verbeten

Kaufmann, mit reichen
äußerst gewissenhaft.

Der RalchsmlnliUr für Rüstung und gleich welcher Ar!. L 7022
Stellenangebote

Kriegsproduktion , Chef der Trans- Invalide sucht Beschäftigung als Kas
porteinheiten Speer , Berlin NW 40, sierer oder Portier . H 191 WZ.
Alsenstr . 4, Telefon 116581, sucht für Hausmeisterstelle sucht jg . Frau . 2—3-
sofort Lohnbuchhalter , Stenotypistin -; Zimmerwohn , muß gestellt werden .;
nen für evtl . Einsatz ir, Italien _ Zuschriften L 7079 WZ.

Gelderheber (innen ) evtl , auch für 1 ?Hausmeisterstelle mit Wohnung ge-
Tage gesucht . H 4418 WZ. _ sucht . Zuschr . L 7067 WZ.

Arbeitskräfte , männl. od . weibl ., für Buchhalterin (Betriebsbuchhalt ., Lohn¬
leichte Arbeiten , auch f. halbe Tage, , buchhalt .), firm in allen Büroarbeit .,
gesucht . Nero -Quelle , Sedanstr . 3 sucht halbe Tage Beschäft . Nur Ver-

Ärbeitskräfte , auch für halbe Tage , trauensstellung , Zuschr . H 192 WZ.
sucht A. Hemberger , Malermeister , Dame , älter , gute Köchin , sucht Haus-
Dotzheimer Straße 106 haltführung , Vertrauensposten . Wohn-

Junge , intell , kann den Kühlmaschi- möglichkeit muß vorhanden sein . Zu-
nen -Monteurberuf erlernen . H. Stück , Schrif ten  L 6812 WZ.
Webergasse 8 _ _ _Fräulein , gebitd .. sucht nachmitregs

BUroangestellte , die Stenografie und 2 Stunden Beschäftigung . H 3570 WZ
Schreibmaschine beherrschen , für un - - — -- — jVerloren — Gefunden

Erfahrungen . Das ältest » Fotohaus in Wiesbaden,
sucht Stellg .1 Chr .Tauber , Kirchgasse 20, gegr . 1884.

WZ. ist auch heute bestrebt , die Foto - Krjnksnstuhl,
freunde gewissenhaft und zuven

fahr- i
Die Deutsche Arbeitsfront

lässig zu bedienen und zu beraten . soiranKAllee wrc  Ti « e»ntwirkelt . Sessel.

Kurhaus . Do., 13. Juli , 16—17.30 Uhr.
Konzert (August Mayer ) ; 19.30—21\ 1:
Konzert (August Mayer)

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert
Residenz -Theater . Tagl . 19 Uhr : „ Liebe

aus Neid ” _ __

ser Büro im Main -Taunuskrois ges.

Ä & ÄÄ !; 0 . t«.b . t, . girn Diens .umschlagiPi . nis . On, zwecks Partienstudium von Faltboot-*
Klüberstr . 18. Telefon 76744

WZ.

Kontoristinnen- söw . S.anotypistinn . n, ^ "etzt werden
Ü?Ä. vorCgroßem*e1ekUotochnisch/ 9®ken Segen Belohnung Fundbüro.I «jir  rnrSnI hfcldia Ein- Geldbörse am Montag , 10. 7. verlor,
tritt nach Frankfurt gesucht . H 1955 Ehrl. IFinder w . um kückg ^ geb Gute

Stenotypistinnen , Kontoristinnen , Fak- 8®'oh" git ! E- -F-Uchs- J**" 3turistinnen u . sonstige weibl . Büro- Geldsche .nmappchen braun mt gr
hilfskräfte aller Art finden in unser . Geldbetrag u. Quitt ., Moritzstr . bis
chemischen Industrieunternehmen in Goethestr . Dienstag verloren
Rheinhessen interessantes und um- Belohnung Adolfsallee 41, III

am 11. Juli von Waldhaus nach der Sänger gesucht . H 234
Stadt von Soldat verloren . Da das Dame mit 18jähr . berufst . Tochter u.

muß bitte ab-

Klepper.
Schölten,

Boofsha
Wiesb.-

Kurhaus— Theater

bar, suche Bücher- $jngschar der KdF.-Wandergruppen.
schrankchen oder Freitag , 14. Juli , 19.45 Uhr, Uebungs-

Alles was Sie knipsen , entwickelt . '. ! « »?!; H 3560 WZ. stunde in der KdF -Musikschule Lui-
kopiert und vergrößert auf Agfa - 98er Exprefj, suche: senstraße 42, II. (Residenz -Theater)
Papier das älteste Fotohaus Chr . , 123er DKW. Drais-
Tauber , Kirchgasse 20, Telefon 27717. bach &Sohn, Frank-

Neu aus » II! Wir laden Sie ein , sich {"* • • *'•• (|V"nIer
an dieser Aktion za beteiligen . Es ^ ,
handelt sich darum , daß Sie aus Schaukelpferd, suche
alten Kleidern oder unter Zuhilfe - Schulranzen. Coipe,
nähme eines Stoffrestes sich ein . Kaiser-Friedr.-Rg.63
neues Kleid machen lassen können . Obstpresse (Alexan-
Erstklassige Firmen der Bekleidungs - detwerk ), suche Ein¬
industrie haben wir für diese Aktion kochapparat m. Glä-
zur Verfügung . Einen Teil der Klei- sern. L6817 WZ
der zeigen wir in unserer neudeko - H.-Anzug, H.-Armb.-
rierten Vitrine . Weitere Modelle uhr (Ankerwerk),
stehen Ihnen an Hand von Zeich - suche Kautsch oder
nungen in unserer Kleiderabteilung Rfldio . H 1830 WZ.
gerne zur Verfüg . Heudorf + Steinle Faltbooteiner,

Filmtheater

gut . Heim möchte dasselbe mit grö - Schierstein_
derer gepflegter Wohn in Wiesb . Pumps, dklblau , hoh
od . Umgegend Zusammenlegen , um Abs. 37, suche ahn-
alleinsteh . Persönlichkeit den Haus -; liehe Schuhe 39.
halt zu führen . Am liebsten Villen - Zuschr. L8610 WZ.
haushalt , wo eigene Möbel mitge - Bettwäsche, suche
bracht werden können . H 232 WZ. Lautsprecherröhre f.

Gute Schneiderin für in und außer dem Braun-Kofler-Gerät.
Haus gesucht Zuschr . H 3580 WZ. Zuschr. L 8612 WZ.

fanqreiches Tätigkeitsgebiet . Bewer - Brieftasche , schwarz , mit Führerschein Wer näht Einholtasche ? Mf te.ria, 0vcJ[' 2 Thermosflaschen,
bungen mft den üb !. Unterlagen er - u. Wehrpaß Herrn. Weber verloren .! handen . Simens , Taunusstraße 9, ii -j suche Haarsieb
beten unter H 4424 WZ. Belohn . Germania -Stube , Kirchg . 13 Wer klopft einen Teppich ? Zu meid . Milchkanne. Zu-

Stenotypistin v. Handelsvertreter , ev . Aktentasche Omnibushaltestelle Dotz-I ab 17 Uhr. Thelemannstraße 7 a I « jm l 8614 WZ.
halbtägig oder stundenw . Beschäf - heim verloren . Wiederbr . ßelohng . Wer nimmt Bett mit nach Koblenz od . Saxophon Es-alto,
tigung a. nebenberufl . ges . H 2211 Breuers , Emser Straße 10 a ! Koblenz -Metternich ? L 6855 WZ. suche Reiseschreib-

Stenotypistin zu bald . Eintritt v7 hies . Trauring (G. H. 4 6. 93) von Blierweg Frau zum Waschen in Privathaushalt ma schine. L8615 WZ
Fabrikgeschäft gesucht . Zuschriften im Omnibus bis Ringkirche ved .j alle 4—6 Wochen gesucht . L 7090 WZ Kristall-Lüster mit
(handjchriftl .) m7t Nennung der An- Wiederbringer gute Belohn Hoff- Wer  bringt ‘od . pflückt mir 10- 20 Pfd.
Sprüche H 4575 WZ. rnann , Emser Straße 43, Part Garten - od . Waldhimbeeren ? Simens,

Vertrauensposten . Dame, absolut ver - D.-Armbanduhr am 5. / . in bieoricn ; Taunusstraße 9
tfauenswürdig , mit best . Empfehlg . Adolfstraße bis Hermanm verloren .“ gesucht ’ Zuschr7~ L—9223 WZ. _tustnsssxtsut« « tt?
kostgeschäft sofort od ^ später ges . D̂ Sportarmbanduhr ^mit br Lederband ; GeldvCrkeHrAusführ !. Zuschr . H 4431 WZ. Oranienstr ., K.-Fr.-Ring , Hauptbahnh .j.

Bronze, suche D.
Rad, gute Ber., od
H.-Anzug Gr. 48-50.
Zuschr. L 8616 WZ.

9X127
suche H.-Fahrrad.
Zuschr. L6628 WZ

RadioröhreREN 904,
suche R. G. N. 354
Zuschr. L 8619 WZ.

* Jugendfrei , ** Jugendfrei v. 14—18 J.
Ufa-Palast : „ Neigungsehe ” 14.30, 17,

19.30 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis
13 Uhr an beiden Kassen

Walhalla : .. Liebesbriefe " . 14.30, 17,
19.30 Uhr

Thalia -Theater : „Nora " . 14.30. 17, u.
19.30 Uhr

Film-Palast : „ Nanette ” . 15, 17.15. 19 30
Capitol : Drei Mäderl um Schubert”

15, 17.15', 19.30 Uhr
Apollo : „Maske in Blau” . 15, 17.15,

19.30 Uhr
Astoria : „ Ihre Melodie ” . * 14.45, 17,

19.30 Uhr
Union : „ Romanze in Moll" . 15, 17.15

und 19.30 Uhr
luna : „ Krach im Vorderhaus " 15,

17.15 u . 19.30 Uhr
Olympia : „Weiße Wäsche " 15. 17.15

u. 19.30 Uhr
Park -Lichtspiele Wiesb . Biebrich : „Der

Tiger von Eschnapur ” . 15 u. 19.30 U
Ab Do. : „Tragödie einer Liebe”

Taunus -lichtspieie W.-Bierstadt : „Wenn
der junge Wein blüht ” . 20 Uhr

Römer -Lichtspiele Wiesbad .-Dotzheim:
„Die große und die kleine Welt ” .
19.45 Uhr

Drei-Kronen -lichtsplele W.-Schierstein:
„Was wird hier gespielt ” . 19.30 Uhr

Kurhaus -Lichtspiele Bad Schwalbach:
„Die Nacht der Vergeltung”

Städtische Nachrichten

Bestallungsimlilul Wilhelm Vogler u. Pflegerin nachts , evtl

Schneidormeisterin od . Kleidermache - od . Omnibus 2 bis Kochbrunnen ver - io OOH—25 000 RM. als Hypothek aus-
rin zur Stütze des Chefs ges . L6834: toren . Gute Belohn , gibt Fundbüro zuleihen . Zuschr . H 4432 WZ. _

Weißnäherin , die Masch . (elektrisch ) Oliederarmband , gold ., 10. 7. verlor.
stopfen kann , evtl , halbe Tage sot . Eingraviert (Tori), teures Andenken ;;_ _ _
ges . Hotel Grüner Wald , Marktstr . 10 Abzugeben gegen Belohnung Gott -ij ) Verteilung von Bienenhonig an Jugendliche . 1. Im

Flickfrau, tücht n Nordenstadl g . H 183 fried -Kinkel-Straße 1, bei Schreeb Stadtkreis Wiesbaden werden bis einschließlich 22. Juli
Bademeister in u Masseuse zur Ver- Derjenige , der im Hofe Wilhelmstr . 18 1744 an Jugendliche von 14—18 Jahre je 500 g Bienen-

tretuna wahrend Urlaub der Bade -. den  roten Schal aufhob , wird honig verteilt . — 2. Die Abgabe des Bienenhonigs er-
Schwester für 4- 6 Woch . ges . Sana -! geb dens . geg . Belohnung auf d.
torium Nerotal , Wiesbaden , Nerotal 18 Fundbüro abzugeben

4mal wöchentl ., Karton , braun , mit Inhalt br . K.-Halb-

Veranstaltungen
Marktkirche . Sonntag , 16. Juli , 20 Uhr:

Abendmusik (alte Meister , Werke
unserer Zeit , Solisten , Chorwerke ).
Vorverk .: Ev. Buchhandl ., Neugasse 4

Immobilien

Zu-
Söhne , Blücherplatz 4 u. Jahnstr . 8, ! gesucht . Zuschr . L 6849 WZ.
Anruf 25300, übernimmt Bestattungen Pflegerin von 15—19 Uhr gesucht
aller Art, UeBerführungen mit eige -j schritten L 6848 WZ.
nen Leichenautos Rüfeffiehrmildchen sof . gesucht . Pen

sion im Hause . Aug . Pescht , Stadt-

schuhe mit Holzsohlen , K.-Hoizsan-

folgt ohne Vorbestellung gegen Abtrennung des unter
dem Hoheitszeichen befindlichen Aufdrucks „von 14 bis
18 Jahren “ aus dem Stammabschnitt der Reichsfettkarten
der 64 Zuteilungsperiode . Der Honig darf nur auf

dalen , blauweiß . K.-Spielanzug , br . ;Reichsfettkarten 64 abgegeben werden , deren Stamm-

Familienanzeigen
Geburten

Wolfgang Edgar . 11. 7. 1944. Unser
Stammhalter . Irmgard Schöffler , geb.
Schultze , W.-Bierstadt , Schwarzg . 19,
Stabsgefr Edgar Schöffler , z.Z.Westen

Michael -Joachim . 7. 7. 1944. Friedei
Kühl, geb . Grieß , 7. Z. Rotes Kreuz.
Hermann Kühl, Dotzh ., Wiesb . Str. 72!

D.-Trikotrock am 10. 7. im Omnibus
1, 2 u. 5 od . Haupt - od . Bahnpost
verloren . Gute Belohnung gibt Ka¬
pellenstraße 91. I. Telefon 26107

H.-Regenschirm Klarenthaler Str. verl

8-Familiengrundstück , alt ., rentierend,
Mitte Biebrich . Suche Grundstück,
bebaut , evtl , unbebaut , Wiesb . od
näh . Umgebung . L 8835 WZ.

2-Familienvilla mit Garten gegen bar
gesucht , bis 100 000 RM. H 187 WZ.

Geschäftshaus gesucht . L 9221 WZ.
Haus mit Garten gesucht . L 9222 WZ.

abschnitt vollständig ausgefüllt ist und die den Auf
druck „ E.A. : Stadt Wiesbaden ” tragen . — 3. Jugendliche
in Heimen bleiben bei der diesmaligen Verteilung un-

. . . . . -_ berücksichtigt . — 4. Der Bienenhonig kann nur von Nettes Landhaus mit Garten u. frei -
hallen -Gaststälten Koblenz a . Rh. H.-Reqenschirm Klarenthaler Str . verl . Kleinverteilern bezogen werden , deren Geschäfte durch werdender Wohnung , Gegend Unter-

Servierfrl. ges . Stadthallen -Gaststätt . q  g e j a5 Zug Gneisenaustr 19 II Ik ein von der Straße aus sichtbares Schild als Verkaufs- westerwald , Taunus, Lahn od . Rhein,
Koblenz a . Rh. Aug . Pescht ' . ' „ stelle für Bienenhonig gekennzeichnet sind . — 5. Die gesucht . Biete ein 2-Famihenlandhaus

Servierfrl od Frau tücht . im Essen Etchlüssetbund mit Sicherheitsschlüssel « lejnverteiler haben die nach Ziffer 2 abqetrennten ! rnit Stall, Scheuer , Garten , sehr nett
. . . " n i« »r« 7 7 Abschnitte der Reichsfettkarfen 64, zu je 100 Stück auf - auf dem Oberwesterwald gelegen.servieren , für Sonntag u. 1 Tag in

der Woche gesucht . L 6841 WZ.
Kaffeeköchinraüch Aushilfe evtl , stun-

denweise gesucht . Konditorei Leh- Seidenbluse am 6. 7. gefunden . Heil
mann , Wilhelmstraße 48 Dotzheimer Str . 20, Stb . I._ _ _ ,

u. mehreren kl. Schlüsseln am 7. 7.
od . 8. 7. verloren . Belohnung Fund¬
büro oder Telefon 28212

Brigitte -Maria. 6. 7 1944. MariechenjH«u*gehilfin für gepfK EinfarnT.Viilaj . Katxo. klein , grau getigert,
Heimann , geb . Rappenecker , Wsb -. WilliFrauenstein , Hintergasse 32.
Heimann , Obergefr , im Osten

Dagmar Friederike . 10. 7. 44. Helga
Melchior , geb . Ihm, Scharnhorststr . 42,
z. Z. Paulinenstift , Erich Melchior,-
z Z Obw . in einem ^ -Pol .-Regt . im Frau, alleinsteh ., zur Betreuung eines
Osten Kindes (2 Jahre ) halbtageweise ges.

Verlebte:
Anni Rubritz, Hans Reichert . Obergfr.

Z. in einem Res .-Lazarett . Bad Ems,

in der
Schwarzwald ges . Zuschr . unt . F T 233 Fritz-Kalle -Str . mitgenommen , ist so-
an Wefra -Werbegesellschaft . Burg- fort zurückzugeben . Fritz-Kalle -Str . 14
holzhausen v. d . H Kr. Friedberg -H. blau  und grün ; entfl.

Mädchen od . Frau für nachmitt , zunv Wiederbringer erhält Belohn . Jung,
Spülen gesucht . Konditorei Rüsberg, ' Nettelbeckstraße 13, V. P.Bahnhofstraße 28 _

Braubacher Straße 40, d . 1. 7. 1944
Vsrmlhll

Herbert Llebig , Uftz. u. Flugzeugfuhr .,
lleeelette llebig , geb , Kuntz, Wies

Verschiedenes

Stellengesuche

geklebt , in der üblichen Weise bei der Abrechnungs¬
stelle des Ernährungsamtes , Wiesbaden , Rathausstraße 2,
Zimmer 5, bis spätestens 2. August 1944 gegen Empfangs¬
bescheinigung einzureichen . Die Empfangsbescheinigung Land- i
ist von den Kleinverteilern unverzüglich unter Meldung ! sofort

allerdings noch mietbesetzt . Zuschr.
mit Bild an Felix Schmidt , Briest b.
Plaue (Havel ), Haus 41 a

, Gartenhaus , auch teilmöbl .,
von Ehepaar für 1 Jahr zu

Zeit nach Vereinbarung . L 7083 WZ. Die Gaststätte ..Bürgerhof Wiesb .,
Michelsberg 28, ist ab Sonnabend,
15. Juli , wieder geöffnet_ _ - ' UW6I BCI3 Hill nwiaui wo « <u, ^um i/t -t uis »ciioiien c ■

Kfm., Buch- u. Kassenprüfer , s entspr . Heizungen , Oefen u. Herde werden k|g rt Die Großverteiler haben bis zu diesem Tage noch ———
Wirkungskreis , ev . Beteilig . ' 7072 sachgemäß gereinigt . H 3535 WZ. jn jhrem Besitz befindliche Großbezugscheine dem Ge-

Hlfekrefl f erste7 “weTbrr (imTiri Buch- Schuhmacherei mit sämtlich . Inventar

vorhandener Restbestände dem Milch -, Fett - und Eier-- pachten od . mieten gesucht . Pfiegl.
wirtschaftsverband , Frankfurt/M ., Senckenberganlage 20, Behandlung zugesichert . Eilzuschr.
zwecks Abrechnung vorzulegen . | ten unter H 4429 WZ.
B) Freigabe von Trockengemüse . Die bei der kürzlichen Landhaus, oder Haus mit Laden oder
Verteilung von Trockengemüse verbliebenen Rest -1 dafür geeignet , gesucht . Preislage
bestände können durch die Einzelhändler frei verkauft ! bis 80 000.- RM. Barzahlung . Zuschr.
werden . Die Ausgabe hat jedoch nur an Privathaushalte ; s 968 Anzeiqen -Frenz , Mainz
zu erfolgen . Baumstück od . Garten zur Errichtung
C) Gemuseversorgung : Ausgleich durch Reis . Auf Anord-; einGS  Behelfsheimes bei Wiesbaden
nung des Landesernährungsamtes Rhein -Main werden 71l i ^ nfon npqurht H 215 WZ
die aus Anlaß obiger Aktion ausgestellten Bezugscheine «auren gesuent  -
über Reis mit Ablauf des 15. Juli 1944 als verfallen er - Tiermarkt

Haltung, ' Korrespondenz , Steno und !_wegen Krankheit zujverk ^ H 200 WZ.
Ma*chfn#n*chr., zucht mögt , solb - laden mit Büroräum zu vermieten.

bedecv K»*leJl*Ueße I. < t& Xi |®44 ctiedftgewWirkungskreisL 6856 WZ,1 Telefonanruf 22383

hochträchtig , zu verk . Schwarz,
treidewirtschaftsverband , Frankfurt a . M„ Taunusanlage 6. Breckenheim , Schulgasse 98
zur Abrechnung vorzulegen . 4 Ferkel , 6 Wochen alt , zu verk . Bach,
Wiesbaden , 11. Juli 1944' W.-Sonnenberg , Langgasse 30

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Dackel , jung , br , gesucht . H 214 WZ.
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